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180 (darunter 93 pommerſche, 29 ſchleſiſche, 29 
rheiniſche) unter dieſen 9112 Gemeinden haben 
von dem durch § 3 des Einführungsgeſetzes er⸗ 
wähnten Recht Gebrauch gemacht, in Bezug ſei 
es auf den Hauptgottesdienſt, ſei es auf die 
Sakramentsfeier, ſei es auf die Konfirmation, 
ihre bisherigen Riten, bei Annahme der Agende 
in den übrigen Stücken, weiter zu pflegen; und 
250 anderen iſt der Wunſch gewährt worden, ein⸗ 
zelne in die Agende nicht aufgenommene diſtrik⸗ 
tuelle Gebräuche, wie z. B. den Geſang des 
„Heilig iſt unſer Gott“ bei der Abendmahlsfeier 
in einigen preußiſchen und pommerſchen und den 
Schluß des Predigtgottesdienſtes mit Kollekte und 
Segen in altſächſiſchen Bezirken, auch feruer bei⸗ 
zubehalten. Auch in den 168 Anſtaltsparochien 
der Landeskirche iſt mit Ausnahme zweier, welche 
einige geringfügige Abweichungen von der agen⸗ 
dariſchen Form zur Zeit ohne Störung ihrer 
gottesdienſtlichen Erbauung nicht miſſen zu können 
glaubten, die Agende allenthalben in Gebrauch genom⸗ 
men worden. Ebenſo von den Gemeinden der hohen⸗ 
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ERREETETTETF ERSTE FLITZER 
Deutſchland. 

@ Berlin, 27. November. Die Maßregeln 
zur Vorbeugung ähnlicher Verheerungen, wie ſie 
im Hochſommer des laufenden Jahres die ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsflüſſe verurſacht haben, werden 
zweifelsohne den Landtag in der bevorſtehenden 
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1 . —. einer Vorlage an den Landtag die Agende noch nicht Eingang gefunden hat. 


— Der Kaiſer wird, der „Poſt“ zufolge, 
am 1. Dezember an einer beim Amtsrath 
von Dietze in Barby ſtattfindenden Jagd Theil 
nehmen. 

— Im Reichstage wird die erſte Plenar⸗ 
figung am 30. d. M., 2 Uhr Nachmittags, ab⸗ 
gehalten werden. Am 1. Dezember wird die 
Wahl des Präſidiums vollzogen. Am Eröffnungs⸗ 
tage werden dem Reichstage die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung, der Marineetat und der Etat 
zugehen. 

— Das Befinden des Herzogs Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein iſt auf dem 
Wege fortſchreitender Beſſerung. Die Kaiſerin 
Ber ihrem Bruder heute wiederum einen 

eſuch. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird nach längerer Pauſe ihre Thätigkeit am 
Montag Vormittag mit der Vernehmung von 
Angeſtellten im Mühlengewerbe wieder aufs 
nehmen. 

— Eine Zeitungsmeldung, daß die deutſche 
Regierung ſich anheiſchig gemacht habe, Rußlands 
Beſtrebungen zu fördern, die im Verein mit 
Frankreich darauf abzielten, an Stelle Sir Robert 
Harts einen ruſſiſchen Generaldirektor der chine⸗ 
ſiſchen Seezölle zu ernennen, wird von gut unter⸗ 
richteter Seite als unzutreffend bezeichnet. Gegen⸗ 
über Mittheilungen des „Bureau Dalziel“ über 
die vom deutſchen Geſandten in Peking geltend 
gemachten Forderungen der deutſchen Regierung 
wird betont, daß man gegenwärtig nicht in der 
Lage ſei, über dieſe Verhandlungen Nachrichten 
in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. 

Der deutſche Brauerbund hat ſowohl an 
den Reichskanzler wie an die Regierungen der 
einzelnen zur norddeutſchen Brauſteuergemein⸗ 
haft gehörenden Bundesſtaaten Eingaben ges 
richtet, in denen er um Aenderung der jetzigen 
Beſtimmungen für die kommunale Bier⸗ 
beſteuerung erſucht. Namentlich wünſcht er eine 
Umgeſtaltung der für Preußen auf Grund des 
neuen am 1. April 1895 in Kraft getretenen 
Kommunalabgabengeſetzes erlaſſenen Normal- 
ſteuerorduung bezüglich der Ausfuhrvergütungen, 
der Differenzirung des Steuerſatzes u. a. m. 
Des Weiteren wird eine möglichſt über⸗ 
einftimmende Kommunalbeſteuerung durch alle 
Bundesſtaaten der Brauſteuer⸗Gemeinſchaft 
verlangt, und der Reichskanzler wird 
erſucht, die Uebereinſtimmung zwiſchen den ver⸗ 
n Vorſchriften und den durch die 
ommunen erlaſſenen Anordnungen über die Bea 
ſteuerung des Bieres zu wahren. 

— Einer Mittheilung des Ober⸗Kirchenraths 
an die Generalſyuode über die erneuerte Agende 
entnehmen wir Folgendes: 

Die nach den Beſchlüſſen der außerordent⸗ 
lichen Generalſynode vom 10. und 14. November 
1894 feſtgeſtellte erueuerte Agende iſt, nachdem 
Seine Majeſtät der König durch Vollzug des 
Kirchengeſetzes vom 13. Juni 1895 ihre Einfüh⸗ 
rung angeordnet, den 9177 deutſchen Gemeinden 
der Landeskirche zugeſendet und, wie wir mit 
Dank gegen Gott der Generalſynode mittheilen 
können, von der großen Mehrzahl derſelben freu⸗ 
dig angeeignet und in Gebrauch genommen wor⸗ 
den. Nach Ablauf der im Einführungsgeſetz feſt⸗ 
eſtellten ſechsmonatlichen Friſt und nach Ab⸗ 
ſchluß einiger ſtelleuweiſe erforderlich gewordenen, 
aber nirgends von einer Störung des kirchlichen 
Friedens begleiteten Verhandlungen zwiſchen den 
Gemeinden und den kirchlichen Provinzialbehörden 
konnte bereits im Sommer des Jahres 1896 
durch die Berichte der Provinzial-Konſiſtorien 
feſtgeſtellt werden, daß von der obigen Geſamt⸗ 
geb! von 9177 Gemeinden nur 63 von der durch 
as Kirchengeſetz ohne Einſchränkung gegebenen 
Freiheit Gebrauch gemacht hatten, bei ihrem bis⸗ 
herigen lithurgiſchen Herkommen zu bleiben; der 
Mehrzahl nach ſolche, welche auch gegenüber der 
Agende von 1829 eine lithurgiſche Sitte feſt⸗ 
gehalten hatten, deren Beſtaud nach der in den 
Gemeinden lebenden Ueberlieferung ſich aus der 
geil längſtvergangener Geſchlechter herſchrieb. 
agegen haben 9112 Gemeinden die Agende 

ſchon bei dieſer erſten, durch das Kirchengeſetz ges 
währten Darbietung angenommen, 
ihnen mit ausdrücklicher Bezeugung 
für die Berei 
Leben buch 


ſich zwei Tage lang mit Anträgen aus dem Hauſe 
beſchäftigt, welche die Begnadigung der Haberer 
betrafen. Zu einem Beſchluß iſt es nicht ge⸗ 
kommen. Der erſte Antrag war von den Sozial⸗ 
demokraten ausgegangen und verlangte von der 
Regierung rundweg die Amneſtirung der wegen 
Haberfeldtreibens verurtheilten Perſonen. 
zweite Antrag hatte die Zentrumsabgeordueten 
Steininger und Pauli zu Urhebern und ging 
weniger weit als der ſozialdemokratiſche; er ſtellte 
au die Regierung das Erſuchen, die Beguadi⸗ 
gungsgeſuche möchten in möglichſt weitgehendem 
Maße wohlwollend gewürdigt werden. Die Ab⸗ 
ſichten der Antragſteller waren ſehr durchſichtig. 
Die de e e 775 im baieriſchen 
Oberlande Fürſprecher und Agitatoren für ihre 
Parteizwecke ſichern, und das Zentrum, das dieſe 
Abſicht der Sozialdemokraten erkannte, wollte 
durch ſeinen Autrag verhüten, daß ihm ſein bis⸗ 
heriger Beſitzſtand im Aelplergebiet geſchmälert 
würde. Die Verhandlungen in den großen Ha⸗ 
bererprozeſſen haben erwieſen, daß die Haberfeld⸗ 
treiben von heute mit denen von „ehedem“ 
nichts mehr gemein haben. Sie haben 
aufgehört, wie ehemals Rüge⸗Gerichte des 
Volkes zu fein, die da eintraten, wo die 
bürgerliche Geſetzgeburg verſagte. Heute ſind die 
Haberfeldtreiben nichts als wüſte, nächtlicher Weile 
ausgeführte Keſſeltreiben, an denen ſich nicht 
mehr ernſte Männer betheiligen mit dem Zwecke, 
Verwarnungen für die Zukunft zu ertheilen, ſon⸗ 
dern nur junge gewaltthätige Burſchen, denen 
der Skandal, die Zotenreißerei und die Gewalt⸗ 
thätigkeit Selbſtzweck find, Die überwiegende 
Mehrzahl der oberbaieriſchen Bevölkerung zollt 
den baieriſchen Juſtizbehörden Dank dafür, daß 
fie durch ihr feſtes Zugreifen dem gefährlichen 
Unfug ein Ende gemacht haben. Das hindert 
nicht, daß man mit den Verurtheilten, deren Zahl an 
die Hunderte geht, Mitgefühl hat, deun viele unter 
dieſen waren die Verführten. Auf dieſes Mit⸗ 
gefühl rechnen die Sozialdemokraten und das Zen⸗ 
trum. Die Reden, die während der beiden letzten 
Verhandlungstage in der baieriſchen Kam⸗ 
mer gehalten wurden, wurden angeſichts des ver⸗ 
ſteckten Zweckes der Antragſteller zum Fenſter 
hinaus gehalten. Alle, die für die Anträge 
ſprachen, wollten ihre Sympathien für die älple⸗ 
riſche Bevölkerung bekunden und gingen auf den 
Stimmenfang aus. Am weiteſten ging hierin 
der Abg. Dr. Sigl. Er hielt trotz aller Ein⸗ 
wände an der von Urpäter Zeiten überkomme⸗ 
nen Auffaſſung feſt, das Haberfeldtreiben ſei ein 
Volksgericht, die Gerichte hätten es zu Unrecht 
zum Landfriedensbruch geſtempelt. Es ſchallten 
ihm ſchließlich nicht nur Rufe wie „Schluß!“ 
und „Hinaus!“ entgegen, ſondern die meiſten 
Abgeordneten verließen den Saal. Im Ganzen 
werden die Antragſteller den verurtheilten 
Haberern keinen guten Dienft geleiſtet haben. 
Der baieriſche Juſtizminiſter wird alle Begnadi⸗ 
gungsgeſuche um ſo ſorgfältiger prüfen müſſen, 
als er durch übertriebene Nachſicht in der Befür⸗ 
wortung ſolcher Geſuche fürchtrn müßte, dem 
ausgerotteten Volksunweſen wieder neue Nah⸗ 
rung zuzuführen. 


Italien. 


Rom, 26. November. Der Miniſter des 
Aeußern Visconti Venoſta empfing heute den Be⸗ 
S0 des deutſchen Botſchafters Freiherrn von 

aurma. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 27. November. Die „Gaceta de 
Madrid“ veröffentlicht die Verordnungen über die 
Autonomie der Inſeln Kuba und Portoriko. In 
den Verordnungen wird zunächſt der völligen Auf⸗ 
richtigkeit der ſpaniſchen Regierung Ausdruck ge⸗ 
geben, dann werden die Beſtimmungen aufgeführt, 
welche die Autonomie betreffen. Nach dieſen 
Beſtimmungen ſteht an der Spitze der Inſel ein 
Generalgouverneur. Ein Parlament, welches aus 
zwei Kammern — der Repräſentantenkammer und 
dem Verwaltungsrath —, die beide gleiche Rechte 
haben, beſteht, beräth über die Geſetze, die auf 
viele unter die Kolonialan 
des Dankes Krone oder der Generalgouverneur können die 


dieſelbe zu Theil geworden. Nur Maßgabe, daß die Kammern innerhalb einer 


— Die baieriſche Abgeordnetenkammer hat 


Der 


gelegenheiten Bezug haben. Die] G 
cherung, die ihrem goktesdienſtlichen Kammern ſuspendiren oder auflöſen mit der ji 


| Morgen⸗Ausgabe. 


Friſt von drei Monaten wieder einzuberufen, be⸗ 
ziehungsweiſe neu zu wählen find. Dem Ge⸗ 
neralgouverueur ſteht ein Miniſterrath zur Seite, 
die Miniſter find vor dem Kolonialparlament ver⸗ 
antwortlich. Dem Generalgouverueur ſteht das 
Oberkommando zu; er ſorgt für Aufrechterhaltung 
der Ordnung und läßt Geſetze und Verträge ver⸗ 
öffentlichen und ausführen; ferner hat er das 
Begnadigungsrecht und das Recht, die kon⸗ 
ſtitutionellen Garantien zu ſuspendiren. Die 
Feſtſtellung der Zolltarife ſteht dem Parlamente 
zu. Uebergangsbeſtimmungen regeln die Handels⸗ 
beziehungen zum Mutterlande; für gewiſſe natio⸗ 
nale Produkte ſollen gegenüber ähnlichen fremden 
Produkten gegenwärtig gewiſſe Vorzugstarife ver⸗ 
einbart werden. 


Numäuien. 

Bukareſt, 27. November. Der König und 
die Königin trafen geſtern hier ein und wurden 
auf dem Bahnhofe von den Miniſtern und den 
Spitzen der Behörden empfangen. 


Afrika. 

Trotz der beruhigenden Berichte über den 
augenblicklichen Stand der Dinge im eigentlich en 
Uganda wird in London doch die Meuterei der 
ſudaneſiſchen Truppen des Majors Macdonald 
in Uſoga als ſehr ernſter Vorkall aufgefaßt. 
Einen Maßſtab für die herrſchenden Beſorgniſſe 
bietet die Meldung, daß Kommiſſar Berkeley und 
Major Ternanu, die beide mit Krankheitsurlaub 
in Europa weilen, demnächſt nach Uganda zu⸗ 
rückkehren werden, um ihre Poſten einzunehmen. 
Mittlerweile werden die britiſchen Kriegsſchiffe 
an der oſtafrikaniſchen Küſte während der Ab⸗ 
weſenheit der von Mombaſa in das Junere ab⸗ 
geſandten Truppen an der Küſte von Sanſibar 
bleiben. Ju London iſt man nicht wenig über 
das Benehmen der ſudaneſiſchen Truppen über⸗ 
raſcht. Bisher waren ſie ſtets treu und loyal. 
Bei den Kämpfen in Budu bewieſen fie kürzlich 
hervorragende Tapferkeit. Freilich iſt Major 
Maedonald niemals bei den Mohamedanuern, 
Waganda und Sudanefen beliebt geweſen. Zur 
Zeit des Aufſtandes Selim Beys mußte er als 
Verwalter von Uganda energiſche Maßregelu er⸗ 
greifen. Es iſt, wie ſchon vorgeſtern betont 
wurde, nicht ganz klar, was Major Macdonald 
in. Uſoga zu ſchaffen hatte. Das Land liegt 
nördlich vom Viktoria⸗See. Es wird von Kavi⸗ 
rondo und Uganda begrenzt. Auf dem Wege 
vom Baringo⸗See nach dem Rudolph⸗See liegt 
es nicht. Und nach dem Rudolph⸗See wollte 
Major Macdonald angeblich ziehen. Außerdem 
gehörten weder Mr. Jackſon, der ſtellvertretende 
Kommiſſar, noch Lieutenant Feilding, der den 
Befehl über die Sudaneſen in der Station Ra⸗ 
vine führt, noch Major Thruſton, der Befehls⸗ 
haber in Unyoro, noch Mr. N. A. Wilſon, der 
Ujoga unter ſich hat, noch Mr. Scott, der 
Kapitän der Regierungsſchaluppe auf dem 
Viktoria-See, zum Zuge des Majors Mac⸗ 
donald. Es iſt deshalb ſchwer einzuſehen, 
wie die genannten Herren in den Aufſtand 
hineingezogen wurden. Den Reiſenden, die den 
Major Macdonald zuletzt auf der Straße nach 
Uganda ſahen, erklärte er, daß er ein Boot auf 
den Rudolph⸗See ſetzen und in der Gegend fein, 
Hauptquartier aufſchlagen wolle. Er hatte eine 
rieſige Karawane bei ſich, eine der größten, die 
es in dieſem Theil Afrikas je gegeben hat. Bei 
ihm befanden ſich zehn britiſche Offiziere, unter 
ihnen Kapitän Auſtin, welcher der zweite im 
Befehl war; ferner Lieutenant Haubury von 
der königlichen Leibkavallerie und Dr. Macs‘ 
pherſon, der gerade von einem Zuge unter 
Major Ternan heimgekehrt war. Major Mac⸗ 
donald hatte 30) Sudaneſen, ein Geleite von 
Sikhs, eine Menge eingeborener Soldaten, eine 
Anzahl Maſchinen⸗Kanonen und ein gerfegbatcs 
Boot. Es ſcheint alles gut gegangen zu fein, 
bis der Zug aus Uganda heraus war und ſich 
auf dem Marſche nach Njempe und dem 
Rudolph⸗See befand. Dann ſcheinen ſich die 
Sudaneſen geweigert zu haben, weiter vorzu⸗ 
rücken, und nach Uganda zurückmarſchirt zu ſein. 
Major Macdonald hat ſie im Fort Lubas ein⸗ 
geſchloſſen und hofft, ſie zur Uebergabe zu 
zwingen. Eine große Zahl Waganda und 
Waſoga iſt in ſeinem Lager eingetroffen, wo 
auch — die letzten Nachrichten ſtammen vom 24. 
Oktober — die Lientenants Molouy und Han⸗ 
Fund Tracy mit einer Hotchkißkanone erwartet 
wurden. 


Err 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. November. Die Kieler „N. N.“ 
haben unlüngſt einen Vorſchlag zu einer 
Aenderung im Plane der Preußi⸗ 
ſchen Klaſſen⸗Lotterie veröffentlicht, 
von dem wir hier in kurzem Auszuge das Nach⸗ 
ſtehende mittheilen wollen. Davon ausgehend, 
daß durch die übermäßig hohen Gewinne des 
jetzigen Lotterieplans die übrigen Gewinne ſehr 
benachtheiligt werden, will der Vorſchlag zunächſt 
die ganz hohen Gewinne in Wegfall bringen, 
und das Geld, welches dadurch flüſſig gemacht 
wird, zur Aufbeſſerung der mittleren und 
kleineren Gewinne benutzen. Weiterhin will der 
Vorſchlag die Abzugsprozente, welche zur Zeit 
durchweg 15%, Prozent betragen, dahin regeln, 
daß die kleineren Gewinne einen geringeren 
Abzug zu erleiden haben, wie die größeren Ge⸗ 
winne. Schließlich will der Vorſchlag die jetzigen 
ganz kleinen Treffer à 210, 160, 110 reſp. 60 
Mark, welche (abgeſehen von dem Freiloos in 
den drei erſten Klaſſen) einen Baargewinn von 
durchſchnittlich nur 1,97 Mark ergeben, um je 
10 Mark kürzen, alſo nur mit 200, 150, 100 
reſp. 50 Mark in Anſatz bringen, dafür aber 
auch deren Abzugsprozente auf 12 Prozent er⸗ 
mäßigen, in Folge deſſen an dieſelben lediglich 
der geleiſtete Einſatz auszuzahlen bliebe. Solcher 
Treffer giebt es zur Zeit 104 712; ihre Kürzung 
um je 10 Mark würde mithin einen Betrag von 
1047120 Mark ergeben, den der Vorſchlag 
ebenfalls zu Gunſten der mittleren und kleineren 
Gewinne verwenden will. 


U 


Teppichen verleiht das Klopfen auf 
ungeahnte Auffriſchung, 
Farben werden wieder lebhaft. 
Teppich mit der rechten Seite auf völlig reinen 
ba e ieht ihn kräftig mehrere Male auf 
dem Schuee 
einige Male auf eine andere unberührte Stelle 
des Schnees und wiederholt das Hin⸗ und Der: 
ziehen. Wenn der Schnee nicht mehr ſchmutzig 


tung. 


man ſich an maßgebender Stelle für Einführung 
deſſelben in die Lotterie entſcheiden wollte. Die 
Rückſichtnahme auf die Staatskaſſe würde einer 
ſolchen Entſcheidung jedenfalls nicht im Wege 
ſtehen, da der Vorſchlagsplan, wenn Einnahme 
und Ausgabe gegeneinander abgewogen werden, 
der Staatskaſſe ebenſoviel Ueberſchuß beläßt, wie 
der derzeitige Plau. Wir unſererſeits halten den 
Vorſchlag für recht beachtenswerth und können 
darum nur wünſchen, daß derſelbe entſcheidenden 
Orts in ernſtliche Erwägung gezogen wird. 

— Dem Poſtſchaffner a. D. Hagen o w 
zu Barth im Kreiſe Frauzburg iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

— In der Woche vom 14. bis 20. November 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 173 Er⸗ 
kraukungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten wieder Maſern auf, woran 118 
Erkrankungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 28 Erkraukungen (2 Todesfälle) in 
Stettin. Sodann folgt Diphtherie mit 25 Er⸗ 
krankungen (3 Todesfälle), davon 6 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) in Stettin. An Scharlach er⸗ 
krankten 20 Perfonen, davon 11 in Stettin, an 
Darmtyphus 10 Perſonen (1 Todesfall), davon 
2 (1 Todesfall) in Stettin. Im Kreiſe Kammin 
kam kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 


C. ͤ c ERDERGE 
Geſehäftliche Mittheilungen. 

Die Agenda des Kaufhauſes 
Rudolph Hertzog in Berlin für 1898 
iſt ſoeben erſchienen. Das elegant gebundene Vuch, 
das ſeit Jahren eine willkommene Gabe für jede 
Hausfrau iſt, darf dies Mal auf eine ganz be⸗ 
ſondere Erwähnung Auſpruch machen, da 
einen literariſchen Theil enthält, der ſich um 
einen hübſchen und ſinnigen Gedanken gliedert. 
Die Agenda iſt „Der Frau gewidmet“. Der 
jetzige Chef des Hauſes Rudolph Hertzog, der ſeit 
1879 die Agenden des Hauſes Hertzog redigirt 
hatte, wollte das hübſch ausgeſtattete Werk über 
das Niveau einer Reklame-Publikation hinaus⸗ 
heben und hat für das Buch eine Reihe von 
Frauengeſtalten in Wort und Bild ſchildern 
laſſen, deren Leben (wie die Einleitung der 
Agenda ſagt) „ſich über die Alltäglichkeit erhob 
und deren Eigenart etwas Grundlegendes und 
Bedeutungsvolles hatte“. Es iſt eine natürliche 
und wohlberechtigte Huldigung für die höchſt⸗ 
geſtellte der deutſchen lebenden Frauen, daß ein 
treffliches Portrait unſerer Kaiferin den Deckel 
der Agenda ſchmückt; dem Buche ſelbſt verleiht 
dann eine in Farbendruck ausgeführte wunder⸗ 
volle Reproduktion des Biermann'ſchen Gemäldes 
„Königin Bulle, ihren Sohn Wilhelm (den 
ſpäteren Kaiſer Wilhelm J.) an der Hand 
führend“ einen herrlichen Schmuck und eine 
wehmüthig würdige Weihe, die gerade im Jahre 
der Zenteuarfeier einen Eindruck auf ein patrio⸗ 
tiſches Herz nicht verfehlen wird. Dann folgen 
in wohlberechneter Gliederung die Frauea⸗ 
geſtalten, die man für die Zwecke der Ageudır 
ausgewählt. Vom Alterthum bis zu unſeren 
Tagen iſt eine Kette von kurzen Charakter⸗ 
zeichnungen gebildet, die das vielgeſtaltige Leben 
des Weibes umſchließt und in ihrem Kreiſe 
manches zeigt, was der Erwähnung würdig iſt. 
Dichterinnen und Malerinnen, Meiſterinnen aus 
dem Reich der Töne und hervorragende Ver⸗ 
treterinnen der Wiſſenſchaft, Herrſcherinnen von 
Bedeutung und denkwürdige Frauen aus den 
Reihen des Volkes — ſie alle ſind in kurzen 
Zügen charakteriſtiſch geſchildert; den Schluß der 
Reihe intereſſanter Frauengeſtalten bildet ein 
läugerer Aufſatz über die Frauenbewegung in der 
Gegenwart. Es iſt klar, daß trotz der hundert 
und vier Seiten, die dieſer literariſche Theil der 
Agenda einnimmt, bei der Fülle des Materials 
manches nur geſtreift werden konnte, was 
genauere Würdigung zu fordern ſcheint; dennoch 
kaun man mit vollem Recht behaupten, daß alles 
Weſentliche richtig getroffen und ſo ein echtes 
und richtiges Volksbuch geſchaffen iſt. In 
einem als „Anhang“ bezeichneten zweiten Theil 
dieſer Agenda wird dem Leſer in 25 Vollbildern 
zunächſt die Einrichtung und die namentlich in 
den letzten Jahren grandioſe äußere Ent⸗ 
wickelung des Weltgeſchäfts vorgeführt. Da ſehen 
wir die glänzenden, neugeſchaffenen Fronten in 
der Breitenſtraße und der Brüderſtraße, erfreuen 
uns an der ſachgemäßen und eleganten Gliederung 


der inneren Geſchäftsräume und erhalten an⸗ 


ſchauliche Abbildungen der Säle, die dem Ver⸗ 


waltungsapparat und dem techniſchen Betrieb des 
Hauſes gewidmet ſind. 
wirken beim erſten Blick der Erholungsgarten, 
das Meldezimmer und Frühſtückszimmer in ihrer 
gediegenen Vorne 
jetzigen Chefs. 
und angenehme Hülfsmittel für den 
der Berlin beſucht: Pläne der Theater und der 2 
ſonſtigen großen Vergnügungsetabliſſements mit 
den Preiſen 
Straßen Berlins 
Karten der näheren Umgebung Berlins und 
Potsdams, 
und überſichtlichen Führer, Angaben über Aus⸗ 
flüge in die weitere Umgebung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, eine Liſte der Sehenswürdigkeiten Berlins, 
Mittheilungen über Hotels, über den Verkehr auf 
Pferdebahnen, Dampfer⸗ 
ein Droſchkentarif und last, but not least, in 
einem Nachtrag ein wirthſchaftlicher Theil mit 
neuen Kochrezepten und nützlichen Winken für 
Haus und Küche. 
giebt 
a dem Suchenden raſche Aus⸗ 
unft. 
gediegen, die „der Frau gewidmete“ Agenda des 
Hauſes Rudolph Hertzog als eine ebenſo erfreu⸗ 
un: wie nützliche Gabe des Weltgeſchäfts, eine 
abe, 
Werth fein wird, für die fie in erſter Reihe be⸗ 
ſtimmt iſt: — den deutſchen Frauen! 


— — Lee 
—————————— 


Beſonders anheimelnd 


hmheit, alles Neuſchaffungen des 
Dann folgen allerlei nützliche 
Fremden, 


der Plätze, ein Verzeichniß der 


in alphabetiſcher Ordnung, 


erläutert von einem ausführlichen 


und Omnibuslinien, 


Ueber den ganzen Juhalt 
auf der letzten Seite ein praktiſches 


Und ſo zeigt ſich, äußerlich und innerlich 


die unzweifelhaft beſonders denen von 


Praktiſches für den Haushalt. 


Reinigen der Teppiche auf Schnee. 
chnee eine 
ſelbſt etwas verblaßte 
Man legt den 


in und her, legt ihn dann noch 


f Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein K Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. e 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle 
Jul. Barck & Co. te 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. K Co. 


es neues Leder und Zwiſchenfutter wird zweckdier 


Sonntag, 28. November 1897 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtman 
la. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steine 


openhagen Aug. J. Wolff & C 


wird, iſt der Teppich ſauber; zur Vorſicht ke 
man ihn dann aber noch über eine Leine häng 
und dort abbürſten. 2 
Kartoffeln ſtatt Seife. Die rohen 
toffeln, geſchält und gerieben, reinigen ſeh 
und haben den Vorzug, daß fie zarte Farb. 
nicht angreifen. Auch das Waſſer, das man a 
rohen Kartoffeln preßt, reinigt gut. Auf di 
Weiſe kann man leicht weißes, bemaltes Holz ze, 
ſäubern. i 1 
— Einen ſehr guten, flüſſigen Leim 
hält man, wenn man Tiſchlerleim in Salpeter 
löſt. Dieſen Aether bereitet man ſo, daß 
Salpeterſäure auf Stärkemehl gießt und die 
entwickelnden rothen Dämpfe in 850 Al 
leitet. Dieſer Aether löſt nur ſoviel Leim 
daß man eine ſyrupdicke Flüſſigkeit erhält, welche 
e e Klebkraft des gewöhnlichen Lein 
eſitzt. >: 


Gegenſtand jo aufbewahrt und gebunden, de 
ſich nichts rühren kann, und ſo einige 
ruhen gelaſſen. Das Ausquellende muß 
abgewiſcht werden. 

Waſſerdichtes Schuhwerk. Löſe 130 b 
140 Gramm hartes Paraffin in ½ Liter B 
und bringe beides zu dieſem Zwecke in 
Blechgefäß in heißes Waſſes (entfernt 
Feuer!), bis die Löfung vollſtäudig erfolgt 
Dann wird das Schuhwerk mit einem Pin 
oder einer ſchmalen Bürſte damit beſtrichen, 

Sohlenrändern wie am Oberleder. 


mit diefer Löſung beſtrichen. Die Löſung 
f beim Erkalten und muß daher beim G 
Literatur. 


brauche immer wieder von neuem 
Waidmanns brauch und Jägerart. 1 


& 


in heiße 
Waſſer flüſſig gemacht werden. | 
Ein ſehr gutes Schugmittel gegen die 
nagung der Obſtbäumchen durch Haſe 
iſt der Ofeuruß. Sein widriger Geruch und 
ihm anhaftende Holzſäure (das Aetzende 
Rauche) bewirken, daß kein Thier Bäume, w 
mit einem aus Ruß und Milch bereiteten B 
bis zur nöthigen Höhe beſtrichen ſind, benag 
Auch Inſekten und anderes Ungeziefer wird dur 
dieſes Mittel abgehalten. Räumt man die 
etwas weg und ſtreut dann Ruß um 
Stamm, ſo werden dadurch auch die Wu 
gegen alle Beſchädigung geſchützt. Bei 
pflanzen ift daſſelbe Mittel anwendbar. 

Skizzen und Scenen von Generallieutenant;! 
herr Fr. von Dincklage⸗Campe. Mit zahlre 
Abbildungen von E. Otto und C. Röhling. 
Seiten. Preis in elegantem Sportband 3 N 
Verlag von Fritz Pfenningſtorff, Berlin. 

In Form friſch und anſchaulich geſchri 
Schilderungen durchwebt mit flotten novelliſtiſ 
Skizzen führt der Verfaſſer ſeine Aufgabe dur 
und entwirft, unterſtützt durch lebensbolle J 
ſtrationen Otko's und Röhling's, ein lebend 
und treues Bild vom geſamten hentigen Ja 
weſen. Freiherr von Dincklage iſt ein bortr 
licher Erzähler und zeichnet mit ebenſoviel Se 
kenntniß, wie mit gutem Humor alle Zweige 
Jagd — vom Haſentreiben bis zur Reihe 
vom Otterfang bis zur Elch⸗ und Wolfsjag 
— mag man ihn nun bei dem Pürſchgan 
den Bock begleiten, mag man ihm auf die 


Wir machen daher alle unſere Leſer, die 
auf das vorſtehende Werk empfehlend au 
ich 


hunds⸗ oder Wolfsjagd folgen. 

irgendwie für das edle Waidwerk intere 
ſam. Die Ausſtattung des Buches iſt vortr 
li 365 
Nachſchlagebuch für Jedermann. 


Was dem Buche einen ſo eigenen Reiz verleiht 
iſt die friſche Waldluft, die einem daraus e 
gegen weht, das Urſprüngliche der Darſtellun 
und Schilderungen. Man fühlt, daß der Q 
faſſer aus dem reichen Quell eigener Beobacht 
gen, eigener Erfahrungen und Erlebniſſe ſchö 


5 Aa 
C. Regenhardts Almanach 188 


1 Mark. Wir können dies Buch Jederma 
empfehlen, namentlich jedem Geſchäftsm 


Er findet in demſelben Alles, was er gebram 
Herrſcher, Miniſter, Reichstag, Landtag, Wäh 
ebenſo alle Behörden und deren Vorſteher, Kreis⸗ 
behörden und ſtädtiſche Behörden, Eiſenba 

direktionen u. ſ. w., ebenſo für die Kirchen 
Provinzialbehörden, für die Schule alle höhe 
Schulen, kurz für jede Brauche alles, was man 
bedarf. Wir kennen kein Buch, welches ſich it 
dieſem Buche in Bezug auf Reichhaltigkeit und 
Zuverläſſigkeit vergleichen könnte. [366] 


2 


Er Konzert. Br 


Alle diejenigen, welche in der vorjährigen 
Konzertſaiſon bereits das Glück hatten Frau 
Lilli Lehmann zu hören, werden gewiß 
Auftreten dieſer hochbedeutenden Künſtlerin 
dem geſtrigen Konzert des „Vereins junger Kauf⸗ 
leute“ mit Freuden begrüßt haben und es iſt 
nur zu bedauern, daß bei den beſchränkten R > 
verhältuiſſen des Konzerthausſaales für die Ch 
nahme an einer derartigen Veranftaltung el 
Grenzen gezogen werden müſſen. Wir dürfe 
Frau Lilli Lehmann eine der berufenſten Vers 
treterinnen ihres Faches erblicken, die überall, 
wo ſie auftritt, die Hörer durch die Art ihres 
Vortrages mit ſich fortzureißen verſteht. Bewun⸗ 
deruswerth iſt vor Allem die vollendete Bildung 
des klangreichen Tones und die ausdrucksvolle 
Nuancirung, welche jedem Liede, ſeiner Stim⸗ 
mung eutſprechend, ein eigenartiges, charakteriſti⸗ 
ches Gepräge verleiht. Die Stärke der Sän⸗ 
gerin tritt beſonders auf dem Gebiete der 
matiſchen Tondichtung hervor und ſo bot gleich 
zu Anfang die Arie der Leonore aus Beethovens 
„Fidelio“ eine Fülle des ſchönſten Genuſſes 
Doch nicht minder intereſſirten die folge 
Geſangsnummern in ihrer wechſelnden Geſtaltu 
vom tragiſchen Ernſt bis zur überſprudelnden 
Schalkhaftigkeit. Von wie packender Wirkung 

war in dem ſchwermüthigen Liede von Bungert 
„Sein Weib“ die Stelle „und ich hab ihn I 
worin ſich der ganze Schmerz eines verſcht 
Herzens emporringt. In ähnlichem Sinne wan 
zwei Lieder von Frauz „Aus meinen größ 
Schmerzen“ und „Im Herbſt“ gehalten, wäh 
zwei andere Gaben deſſelben Komponiſten 
chen iſt da“ und „Rosmarin“ der heiteren 
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1 Naum geben. Das letzterwähnte Liedchen pw 
von ö 
beiden Extremen 


in wiederholt. Zwiſchen den 
hielt das Brahms ſche Lied 
„Bon ewiger Liebe“ in feiner echt lyriſchen Fürs 
die goldene Mitie, dagegen überwog in 

„So wind ich ihr ein' gute Nacht“ 

uber die fröhlichere Stimmung. Daß die Sän⸗ 
reichen, ſteis wachſenden Beifall nach jeder 
er erntete, bedarf kaum beſonderer Be⸗ 
und ließ Aa) die liebenswürdige Künſtlerin 
ug noch zur Spendung zweier Einlagen 
oſis“ und „Lachen und Weinen“ von 
bewegen. Hoffentlich haben wir Frau 
2 nicht zum letzten Male 
orte des Bungert'ſchen Liedes 
Gott weiß die Zeit, 


Sänger 


gehört, die 
ſcheid nit weit, 


2 re bringt Freude!“ dürfen vielleicht 


[ 
4 


* Übrigen Nummern hatten 


als gute Vorbedeutung für die Erfüllung dieſes 
ſicher von Vielen getheilten Wunſches gelten. 
Die Klavierbegleitung der Lieder führte Herr 
uſikdirektor R. Lehmann mit feinem Ver⸗ 
indniß aus. — Die Kapelle des Königs⸗ 
iments unter Leitung des Herrn Muſikdir. 
Henrion war als Orcheſter für den Abend 
derpflichtet. Von den zum Vortrag gebrachten 
IJnſtrumentalſätzen gelang die Ouverture zu den 

Hebriden“ von Mendelsſohn vortrefflich, die 
bedauerlicher Weiſe 
unter einer permanent unreinen Stimmung der 
Blechinſtrumente zu leiden, wo jedoch Streicher 


und Holzbläſer allein hervortreten, wie in dem 


„Hänſel und Gretel“, wurden ſchöne 


F 


2 


Andante aus der G-moll-Sinfonie von Mozart 
aber in der Traumpantomime aus Humperdincks 


Wirkungen erzielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

We Noch nie ſeit den 17 Jahren, welche die 
Weimar⸗Lotterie beſteht, hat eine Ziehungs⸗ 
verlegung oder Gewinnreduktion ſtattgefunden. 
Auch in dieſem Jahre, welches ſo reich an 


E 


1 1 anderer Lotterien geweſen, 


findet die ebenſo bekannte wie beliebte Weih⸗ 
nachtsziehung der Weimar⸗Lotterie zur feſtgeſetzten 
— vom 2. bis 8. Dezember — ſtatt. Zur 


Verlooſung kommen wieder 8000 Gewinne im 
Geſamtwerthe von 150 000 Mark, dabei ein 


Hauptgewinn von 50 000 Mark Werth. Hoffent⸗ 


lich fallen von dieſen ſtattlichen Gewinnen unſern 


geeſchätzten Leſern eine recht große Anzahl zu. 
Der geringe Loospreis von nur 1 Mark ermög⸗ 
licht die Erwerbung eines Weimarlooſes, und 
damit der Anwartſchaft auf den Hauptgewinn 

Jedem ohue große Opfer. 
— Von einer Hochzeitsreiſe auf dem Fahr⸗ 


rade iſt in jüngſter Woche ein junges Berliner 


inne hat, wieder nach Haufe zurückgekehrt. 


2 


ſtechern ſchließlich Rom erreicht. 


Ehepaar St., das in Berlin NW. ſeine Bo 

e 
Hochzeitsreiſenden waren Ende September auf 
Zweirädern nach dem Süden aufgebrochen und 
haben nach maucherlei Schwierigkeiten und Ab⸗ 
Die Rückfahrt 
erfolgte bis Baſel mit der Eiſenbahn; von da 
ab iſt aber das Pärchen in Folge der günſtigen 


Witterung wiederum bis Berlin zurückgeradelt. 
Da beide paſſionirte Radfahrer find, ſo haben 


die ziemlich anſtreugende Fernfahrt glatt bes 


den Zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung 


wurden die Heimkehrenden 


in Potsdam von 
vielen Radlern 


und Radlerinnen empfangen; 


unter dieſen befand ſich, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
mittheilt, auch die leibhaftige Schwiegermutter 


8 


\ a Burn Ehemannes, ſelbſtperſtändlich auch zu 
Nade 

Aachen, 27. November. 
20 000 Mark, 


Die Kaution von 
welche der flüchtige Oberlehrer 


Dr. Polis geſtellt halte, wurde für verfallen er⸗ 


auf freien Fuß geſetzt worden. 


flärt und fein Vermögen beſchlagnahmt. Polis 
war bekanntlich wegen Sittlichkeitsverbrechen in 
Haft genommen, dann aber gegen obige Kaution 


Sora, 25. November. Ein Grubenunglück 


= ereignete ſich geſtern in Kunzendorf in dem am 


Lohſer Weg“ gelegenen, 


* 


den Lohſer Werken 


A Meyer u. Co. gehörigen Quosſchacht. In 


demſelben brach Abends gegen 10 Uhr, vermuth⸗ 


. 


4 


lich durch Exploſion von Grubengas, Feuer aus, 
das den Förderthurm und die Schirren in Aſche 
legte. Ein Theil der eingefahrenen Belegſchaft 
konnte ſich retten, acht Mann aber befinden ſich 
zur Zeit noch in der Grube. Nach den vom 
„Sorauer Wochenbl.“ heute Mittag eingezogenen 


Erkundigungen iſt die Belegſchaft geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr in einer Stärke von 13 
Mann eingefahren. Die beiden Grubenarbeiter 


Guſtav Feind und Auguſt Lauge bemerkten bald 
nach Aufnahme der Arbeit, daß auf ihrer Strecke 

im Schacht ein Einbruch erfolgt war, wodurch 
He am Weiterarbeiten gehindert wurden. Auf 
Veranlaſſung des Aufſehers Guſtav Schulz 
ſtellten fie ſofort ihre Arbeit ein und begaben 
8 nach der Einfahrt. Bei der Auffahrt be⸗ 
merkten ſie in der oberſten Sohle des Schachtes 


Lin Tiefe von etwa 40 Meter — glimmenden 
Koghleuſtaub, den fie mit ihrem mitgeführten 


4 


KRaſſce löſchten. Da fie hier jede Gefahr für be⸗ 
feltigt hielten, ließen fie ſich an die Oberfläche 
befördern und meldeten (es war etwa ½8 Uhr 

Abends) den Vorfall dem Feuermann, damit 


dieſer den Anfſeher, der ſich noch im Schacht bes 


75 — davon in Kenntniß ſetzen ſollte. 


Ob der 


— — — — . — —— — —— er Fr 
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ſuchen. Durch den aufſteigenden Qualm war 
auf der Förderſchale einer der Arbeiter, Namens 
Paul Müller, ohnmächtig geworden und in die 
Tiefe herabgeſtürzt. Nachdem der Aufſeher drei 
Mann an die Oberfläche befördert hatte, begab 
er ſich ſofort wieder in den Schacht zurück, um 
auch die andere Mannſchaft zu retten. Von 
dieſer Fahrt iſt er nicht mehr zurückgekehrt, denn 
inzwiſchen brach der Förderſchacht zuſammen und 
verſchüttete die Einfahrt. In der Grube befin⸗ 
den ſich noch der Aufſeher Schulz und ſieben 
Grubenarbeiter. Ob die Verſchütteten, die faſt 
alle Familienväter ſind, zu retten ſind, iſt noch 
ungewiß. Zu ihrer Rettung wird in einer Ent⸗ 
fernung von 25 Metern von der Einbruchsſtelle 
ein Nothſchacht gebaut, zu deſſen Herſtellung ab» 
wechſelnd die Belegſchaften ſämtlicher Gruben 
raſtlos thätig ſind. An der Unglücksſtätte trafen 
heute früh höhere Bergbeamte aus Kottbus ein. 
Die Unglücksſtätte iſt fortdauernd von einer 
zahlreichen Zuſchauermenge umlagert, und mit 
Spannung ſieht man dem Rettungswerke ent⸗ 
gegen. 


eee eee eee 
Viehmarkt. 


Berlin, 27. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 

viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 

um Verkauf ſtanden: 2937 Rinder, 780 
älber, 5071 Schafe, 7056 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 60 bis 65 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 bis 59; 
9) mäßig genährte funge und gut genährte ältere 
53 bis 55; d) gering genährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 57 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 56; c) 
gering genährte 44 bis 51. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 56; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 53; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 71 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 65 bis 70; c) geringe 
Saugkälber 56 bis 64; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 42 bis 45. Schafe: a) Maſt⸗ 
hammel und jüngere Maſthammel 56 bis 60; 
b) ältere Maſthammel 50 bis 56; c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45 bis 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 30; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt 
62 bis 63; b) Käſer 62 bis 64; c) fleiſchige 
Schweine 59 bis 61; d) gering entwickelte 56 bis 
58, e) Sauen 56 bis 59 Mk. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
es wird ziemlich ausverkauft. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen wurde 
glatt gehandelt und ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


eee eee eee 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 27. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 139,00, Weizen 178,00 bis 186,00, 
Gerſte 140,00 bis 150,00, Hafer 136,00 bis 
142,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 175,00 bis 181,00, Gerſte 150, Hafer 
146,00, Kartoffeln 36,00 Mark. 

Anklam: Roggen 133,00 bis 142,00, 
Weizen 179,00 bis 181,00, Gerſte 136,50, 
Hafer 134,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00, Weizen 174,00, 
Gerſte 130,00 bis 140,00, Hafer 130,00 bis 
135,00, Kartoffeln 35,40 Mark. 

Naugard: Roggen 125,00 bis 130,00, 
—— 175,00 bis 180,00, Kartoffeln 40,00 

ark. 

Stolp: Roggen 120,00 bis 134,00, Weizen 
187,00 bis 192,00, Gerſte 125,00 bis 150,00, 
—.— 128,00 bis 137,00, Kartoffeln 36,00 

a 

Kolberg: Roggen 131,00, Weizen 178,00, 

ei 136,00, Hafer 138,00, Kartoffeln 
a 
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Neuſtettin: Roggen 131,00 bis 134,00, 
Weizen 186,00, Gerſte 134,00, Hafer 128,00 bis 
140,00, Kartoffeln 28,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 26. November. 


Platz Berlin: Roggen 146,00, Weizen 
189,00, Hafer 152,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 131,00 bis 


; b) junge fleiſchige, nicht S 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 3 2 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
215,60 Mark. 


Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, Weizen 
200,00 Mark. 
Riga: Roggen 156,00 Mark, Weizen 


209,05 Mark. 


Magdeburg, 27. November. Zu cker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,50—9, 70, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,00 bis 
7,85. Ruhig. Brod⸗Raffinade I, 23,00 bis —. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —— Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Wem. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis 22,37 ½. Ruhig. 
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per November 8,92 ½ bez. u. B., per Dezember 
8,97½ G., 9,00 B., per Januar 9,05 G., 
9,12½ B., per Februar 9,15 G., 9,20 B., per 
März 9,22½ G., 927%. B. Ruhig. 

Rüböl loko 61,00. 


Köln, 27. November, 
— Wetter: Naßkalt. 

Hamburg, 27. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vermittagsbericht.) Gesd average 
Santos per Dezember 28,75 G., per März 
30,00 G., per Mai 30,50 G., per September 
31,25 G. 

Hamburg, 27. November, Norm. 11 Ubr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9,00, 
per Dezember 9,02 per Januar 9,12½, per 
8 9,27½, per Mai 9,40, per Juli 9,52 ½. 
etig. 

Bremen, 27. November. Baumwolle feſter, 
30,50. Petroleum 4,95 B. 

Peſt, 27. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 12,14 G., 12,15 B. Roggen per Frühjahr 
8,83 G., 8,85 B. Hafer per Frühjahr 6,53 
6,55 B., per November —,— G., . 
per November 5,15 G., 5,20 B., per Mai⸗Juni 
5,54 G., 5,55 B. Kohlraps loko 13,00 G., 
13,75 B. — Wetter: Kalt. 

Havre, 27. November, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per November 36,00, per Dezember 
36,75, per März 37,00. Behauptet. 

Glasgow, 27. November. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Sch 920 Tons gegen 363 299 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
5 beträgt 76 gegen 77 im vorigen 

ahre. 


G., 
ais 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. November. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Marinevorlage ſieht die geſetzliche Regelung 
der Flottenſtärke ſowie die Herſtellung der er⸗ 
forderlichen Neubauten vor. 
Geſamtſtärke der Flotte beträgt 19 Hochſee⸗ 
panzer, 8 Küſtenpanzer und 42 Kreuzer. Die 
Vermehrung beträgt 5 Hochſeepanzer und 9 
Kreuzer und die Mehrkoſten betragen 165 
Millionen Mark. Für den Bau derſelben ſind 
7 Jahre vorgeſehen. Der Plan hat klare, feſte 
Grenzen und hält das Etatrecht vollſtändig auf⸗ 
recht. Der Reichstag beſchließt nach demſelben 


jährlich die Zahl der Schiffsbauten und der üb 


Baugelder des Etatsjahres. 


Die künftige Eſt 


geordnete Wolf wurde auf Befehl des Jaſiiz⸗ 
miniſters wegen Eindringens in das Abgeorducten⸗ 
haus dem Landesgericht eingeliefert. Der heutige 
ſchnelle Schluß der Abgeordnetenhaus⸗Sitzung er⸗ 
folgte, wie verlautet, in Folge Eingreifens Dr. 
Luegers. Derſelbe ſoll ſich, nachdem er mit den 
Obmännern der Obſtruktionsparteien konferirt 
hatte, zu Badeni begeben und demſelben erklärt 
haben, daß er bei Fortdauer der jetzigen Zuſtände 
als Bürgermeiſter von Wien keine Garantie mehr 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung über⸗ 
nehmen könne und ſich genöthigt ſehe, dem 
Kaiſer über die unhaltbaren Zuſtände 
Bericht zu erſtatten. Auf dieſe Eröffnung 
hin habe ſich Badeni bereit erklärt, 
die Sitzung zu ſiſtiren; er will ver⸗ 
ſuchen, einen Modus zu finden, um eine 
Beruhigung der Gemüther zu erwirken. 
Aus den Zurufen zu Sitzungsbeginn gegen Abra⸗ 
hamowicz iſt noch zu berichten. Heeger rief: 
„Sie ſind der größte Lügner Oeſterreichs!“ 
Groß: „Hochverräther ſeid ihr! An den Pflock 
gehört ihr!“ Pferſche pfiff Abrahamowicz an, 
ihm zurufend: „Sie alter ehrvergeſſener Arme⸗ 
nier! Sie Hund!“ Die nächſte Sitzung ſoll 
erſt Mittwoch ſtattfinden. 

Wien, 27. November. Wolf wurde unter 
der Anklage des Verbrechens öffentlicher Gewalt⸗ 
thätigkeit dem Landesgericht eingeliefert. An der 
Univerſität finden Zuſammenſtöße mit der Polizei 
ſtatt, welche von den Fenſtern der Univerſität 
herab mit Seſſeln beworfen wurde. Die Polizei 
drang in die Univerſität mit gezückten Säbeln 
ein. Eine Anzahl Studenten wurde verletzt. 

Wien, 27. November. Bei den Demon⸗ 
ſtrationen vor dem Parlament wurden Studenten 
niedergeritten. Der Abgeordnete Daczynski 
wurde mit begeiſterten Hochrufen empfangen, 
von den Studenten auf die Schultern gehoben 
und unter Triumphrufen herumgetragen. 

Wien, 27. November. Graf Badeni gab 
der parlamentariſchen Kommiſſion ſoeben eine 
hochwichtige, aber bisher noch geheim gehaltene 
Erklärung über weitere Schritte des Kabinets. — 
Die Gerüchte von Vertagung des Reichsrathes 
treten immer beſtimmter auf; man glaubt, daß 
überhaupt jetzt keine Sitzung mehr ſtattfinden 
wird. — Nachmittags findet ein Minifterrath 
ſtatt. — Morgen wird Kaiſer Franz Joſef den 
Grafen Badeni in beſonderer Andienz empfangen. 

Wien, 27. November. Von den während 
der geſtrigen Straßendemonſtrationen verhafteten 
51 Perſonen wurden 13 wegen Auflaufes und 
wegen Herabwürdigung behördlicher Verfügungen 
und eine wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit dem 
Landesgericht eingeliefert; zehn Perſonen wurden 
wegen Uebertretung der Staatsanwaltſchaft an⸗ 
gezeigt; fünf Perſonen wurden wegen Ein⸗ 
miſchung in eine Amtshandlung dem Bezirks⸗ 
gerichte überliefert, fünfzehn wurden polizeilich 
abgeſtraft und gegen ſieben iſt die Amtshandlung 
noch nicht abgeſchloſſen. Eine Perſon wurde 


freigelaſſen. 

is, 27. November. Fünf Geheim⸗ 
poliziſten folgen ſeit geſtern Abend dem Major 
erhazy überall hin. Hier iſt das unkontrollir⸗ 
bare Gerücht verbreitet, daß ſeine Verhaftung 
bevorſtehe. Oberſt Picquard iſt vollſtändig un⸗ 
bewacht. 

Paris, 27. November. Die Verhandlungen 
der franzöſiſch⸗engliſchen Niger⸗Kommiſſion dauern 
fort. Man glaubt, daß noch mehrere Sitzungen 
nöthig ſein werden, um zu einem Reſultat zu 
kommen, da die Kommiſſion noch eine Menge 
von Dokumenten zu prüfen habe. 

Nizza, 27. November. Die Unterſuchung 
er den Vorfall in Ponte Bernado an der 


Der Marineetat franzöſiſch⸗ttalieniſchen Grenze iſt auf franzöſi⸗ 
ſteigt in dieſen 7 Jahren von 118 auf 150 ſcher Seite beendet worden. 


Der einzige ent⸗ 


Millionen Mark. Die Deckung derſelben ſoll wie koummene Franzoſe hält die Behauptung aufrecht, 


bisher aus laufenden Einnahmen und kleinen 


Anleihen beglichen werden, neue Steuern und ſchoſſeu. 


größere Anleihen ſind nicht erforderlich. 

— Dec „Kladderadatſch“ iſt heute Vor⸗ 
mittag beſchlagnahmt. Aulaß dazu hat eine 
Illuſtration gegeben, die auf einen viel kommen⸗ 
tirten Ausſpruch des Kaiſers bei Gelegenheit der 
jüngſten Rekrutenvereidigung in ſatiriſcher Weiſe 
Bezug nimmt. 

— Die „N. A. Z.“ bezeichnet die von einem 
Pariſer Blatte gebrachte Meldung, daß Kaiſer 
Wilhelm ein eigenhändiges Schreiben in der 
Dreyfus⸗Affaire an den damaligen Präſidenten 
gerichtet habe, als vollſtändig unbegründet. Der 
Fairer hat überhaupt niemals in der Angelegen⸗ 
heit einen Brief geſchrieben. 

— Bei der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths zu Frankfurt wurde von dem Vertreter 


die Italiener hätten gleichzeitig mit der Auf⸗ 
forderung, die Gewehre niederzulegen, ſchon ge⸗ 
Dagegen behaupten die Italiener, die 
Franzoſen hätten auf ſie angelegt. Der 
italieniſche Miniſter des Aeußern hat dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten ſein Bedauern über den 
Vorfall ausgedrückt und erklärt, der Juſtiz⸗ 
miniſter habe Befehl ertheilt, die Unterſuchung 
gegen die beiden Jagdpächter ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu erledigen. 

Barcelona, 27. November. Heute beginnen 
die Verhandlungen im Prozeß gegen die An⸗ 
archiſten, welche beſchuldigt find, am 1. Sepkem⸗ 
ber 1896 eine Dynamitbombe in das Fomento⸗ 
Gebäude geworfen zu haben, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. 

Konſtantin opel, 27. November. Der öfters 
reichiſche Lloyddampfer „Diana“ kollidirte mit 
dem griechiſchen Dampfer „Antoni“. Auf letzterem 


der Eiſenbahn⸗Verwaltung darauf hingewieſen, erfolgte eine Keſſelexploſion, in Folge deren der 


daß eine ausgiebige Reform der Perſonentarife 


für die nächſte Zeit für ganz Preußen in Aus⸗ Minuten ſank. 


ſicht genommen = 

Kiel, 27. November. Wie gemeldet wird, 
ſoll der Kreuzer 1. Klaſſe „König Wilhelm“ in 
Wilhelmshafen und der Kreuzer 4. Klaſſe 
„Schwalbe“ in Kiel in Dienſt geſtellt werden, 
um mit zur Formation der 2. Kreuzerdiviſion für 
China zu dienen. Die für beide Schiffe nöthige 
Beſatzung wird das Panzerſchiff 1. Klaſſe „Wörth“ 
geben, welches zu dieſem Zweck außer Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden wird. 


Dampfer mit ſeiner Ladung innerhalb von 14 
Die Paſſagiere und die Mann⸗ 
ſchaften konnten gerettet werden. 

Salonichi, 27. November. Die Aufſtände 
der Albaneſen und Arnauten nehmen größere 
Dimenſionen an; viele große Ortſchaften werden 
von denſelben belagert. 


— ͤ 
Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 


wie der Steinmeteorite feſtgeſtellt. Von 
neueren größeren Meteorfällen iſt der bei 
Lalgle in der Normandie bekannt, wo am 26. 
April 1803 gegen 3000 Steine, von 8 Gramm 
bis 9 Kilogramm Gewicht, gefallen ſind; Steine 
von Enſisheim und Verona wogen 100—150 
Kilogramm und ein Steinfall am 9. Juli 1866 
in Ungarn bei Knyabina brachte einen Stein von 
293 Kilogramm Gewicht. — Neugierige 
Frieda. Georg ur iſt am 12. Januar 
1246 geboren. eſtaurant R. Das 
Waſſer der Fontaine auf dem Viktoriaplatz floß 
bisher ab, doch ſind ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden neuerdings die Mittel zur Aufſtellung 
eines Motors im Rathhauſe bewilligt, durch 
welchen dieſe Fontaine, ſowie die neu zu er⸗ 
richtenden Kunſtbrunnen zwiſchen Rathhaus und 
Poſt und am Berliner Thor getrieben und das 
ausſtrömende Waſſer immer wieder zur Ver⸗ 
wendung gelangen ſoll. — W. St. in B. Sie 
würden den Prozeß wahrſcheinlich verlieren, denn 
nach einem Urtheil des Reichs⸗Gerichts (1. 
Februar 1888) iſt der Nachdruck eines drama⸗ 
tiſch⸗muſikaliſchen Werkes in mehrfachem Ab⸗ 
ſchreiben der Solo⸗, Chor⸗ und Orcheſterſtimmen 
zu finden. — Handelsmann Ph. Den 
auf Jahrmärkten und bei Gelegenheit von Volks⸗ 
beluſtigungen üblichen öffentlichen Ausſpielungen 
geringwerthiger Gegenſtäude iſt die obrigkeit⸗ 
liche Genehmigung nur dann zu ertheilen, wenn 
die Zahl der beabſichtigten einzelnen Ausſpie⸗ 
lungen und die Zahl der bei jeder derſelben 
auszugebenden Spielausweiſe durch einen vorzu⸗ 
legenden Plan feſtgeſetzt iſt und wenn die Spiel⸗ 
ausweiſe, falls mehrere Ausſpielungen beab⸗ 
ſichtigt ſind, neben ihrer Nummer auch eine 
Serienbezeichnung tragen. B. M. Das 
Fundbüreau für ſämtliche königl. Eiſenbahnen 
befiudet Äh in Berlin auf dem ſchleſiſchen 
Bahuhof. Karl B. Ein Buch mit dem 
angegebenen Titel iſt uns nicht bekannt, iſt auch 
in den Katalogen der Verlagshandlungen nicht 
zu finden. Anſcheinend iſt es ein völlig werth⸗ 
loſes Reklamebuch, welches von einer anſtändi⸗ 
gen Buchhandlung nicht geführt wird. — G. K. 
Die Familie der Amati gehörte zu den be⸗ 
rühmteſten Geigenbauern Italiens, Nicolo Amati 
(geb. 3. Dezember 1596, geſt. 12. April 1684) 
war das be deutendſte Glied der Familie, er brachte 
die Klangfähigkeit der Cremoneſer Geigen auf 
die höchſte Vollkommenheit und war Lehrmeiſter der 
ſpäter berühmten Meiſter Stradivari und Andree 
Guarneri. — a ift, daß in der bes 
treffenden Geige der Name „Amatus“ ſteht 
und iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer 
Name uur gewählt iſt, um eine Ver⸗ 
N mit „Amati“ herbeizuſühren. 
— C. W. General⸗Vertreter der „Hammont⸗ 
Schnellſchreibmaſchine“ für Deutſchland iſt F. 
Schrey, Berlin 8 W., Krauſenſtraße 35, der 
Preis der Maſchine iſt uns nicht bekannt. — 
v. K. Eine derartige a beſteht unter dem 

„Görlitz⸗Stiftung“, die Vergebung der 
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Namen 
Legate hat die Schul⸗Deputation. — Karl W. 
Nach § 128 der Gewerbe⸗Ordnung kann das 
Lehrverhältniß, wenn eine längere Friſt nicht 
vereinbart iſt, während der erſten vier Wochen 
nach Beginn der Lehrzeit durch einſeitigen Rücktritt 
aufgelöſt werden. Eine Vereinbarung, wonach dieſe 
Probezeit mehr als 3 Monate betragen ſoll, iſt nichtig. 
— A. M. hier. Nach den uns gewordenen 
Informationen kann die von Ihnen angeführte 
Thatſache an ſich als Grund für einen Steuer⸗ 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 28. November. 
Ein wenig wärmer, zeitweiſe aufklärend, 
vorwiegend trübe mit Niederſchlägen und mäßigen 
weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 26. November. Elbe bel Auſſig — 0,10 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,34 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,07 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,00 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,12 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,90 Meter, Unter- 
pegel — 0,54 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,08 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,48 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,52 
Meter. — Am 25. November: Netze bei Uſch 
+ 0,75 Meter. 


„APENTA 


Das Beste Ofener Bitierwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 
22 März, 1897, über Versuche, welche den 
Erfolg des Apenta Wassers bei Behandlung 
der Fettsucht und dessen Einfluss auf den 
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HFeuermann feinen Auftrag erfüllt hat, weiß 136,00, Weizen 190,00 bis 193,00, Gerſte Wien, 27. November. Heute Mittag fan⸗ alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ Stoffwechsel zeigen. 

man nicht. Einige Zeit darauf kam der Auf⸗ 142,00, Hafer 140,00 Mark. den beim Univerſitätsgebäude Zuſammenſtöße frage if ein Ausweis als Abon⸗ Lasch de allem Apotheker, Drogisten und 

ſeher Schulz mit vier Mann der Belegſchaft auf 55 zwiſchen Studenten und Polizei ſtatt. Dabeilnent beizulegen. — Friedrich L. Minwalvasser- Händlern 

einer Schale herauf, um vor dem in den Weltmarktpreiſe. wurden mehrere Studenten und Poliziſten, von Meteorſteine ſind ganz genau unterſucht 

Stollen ausgebrochenen Brande Rettung zu Es wurden am 26. November gezahlt loko den erſteren einer ſchwer, verwundet. Der Ab⸗ und die Beſtandtheile, ſowohl der Eiſen⸗ sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 
Berlin, den 27. November 1897. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk- Papiere. 

Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. Argent. Anl. 5% 74,250 B Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,900 Berz. Bw. 65% 125,00 b G Hibernia 9½% 201,900 Eufin⸗Oüb. 4% 55,00 b GG Balt. Eiſb. 3% Gr Bank für Sprit I Disc.⸗Com. 8 198,50b0 
Denulſche Neichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,908 Buk. St.⸗A. 5% 100,60 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. 0% 81,30b Hörd. Bgw. 0% 10,00b 8 Frrf.⸗Gütb. 4% 102 10b Dux⸗Bdbch. 4% — u. Prod. 3½¼ % 64,50 B Dresd. B. 89% 15 6,50 b 
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2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. N 


Stadtperordneten-Verſammlung. 


Donnerſtag, den 2. k. Mts.: Keine Sitzung. 


in, 27. November 1897. 
Steed N Dr. Seharlau. 


— 


Stettin, den 19. November 1897. 


Bekanntmachung 
betreffend 


Muſterungs⸗Geſchäft. 


Zur Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrollen 
behufs Theilnahme am Schiffer⸗Muſterungs⸗Geſchäft 
werden alle diejenigen Militärpflichtigen des Deutichen 
Reiches, welche See⸗ und Flußſchifffahrt betreiben (hier⸗ 
unter ſind auch Schiffsköche und Kellner — Stewards — 
pi verſtehen), in Stettin ihren dauernden Aufenthalt 
dezw. Wohnſitz haben und bis zum Schluſſe des 
Jahres 1877 geboren ſind, ſoweit ſie noch keine 
endgültige Entſcheidung über ihr Militär⸗ 
Verhültuiß erhalten haben, aufgefordert, ſich unter 
Vorlegung ihrer Geburtsſcheine, Looſungsſcheine und 
Schiffspapiere 

am 1. und 2. Dezember 1897, 
Vormittags von 10 bis 12 uhr und Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr im Polizei⸗Direktions⸗Gebäude, Gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 59, 1 Treppe, zu melden. 

Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 


2 Bekanntmachung. 


Zu der Enthüllungsfeier des dem Tondichter 
Dr. Loewe vor der Weſtfront der Jacobi⸗Kirche 
errichteten Denkmals, Dienitag, den 30. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, wird die Papenſtraße von Breiteſtraße 
bis Mönchenſtraße für die Zeit von 11½ bis 12 ½ Uhr 
für jeden Verkehr geſperrt. Der Zugang der zur Feier 
geladenen Herrſchaften, Sänger ıc. nach dem reſervirten 
Platze findet allein von der Mönchenſtraßze aus ſtatt. 

Stettin, den 23. November 1897. 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Stettin, den 23. November 1897. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Bekanntmachung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten vom 24. Juni 1892 (I?) 
Extrabeilage zum Regierungs⸗Amtsblatt vom 28. Juni 
1892) und einer Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten vom 14. Dezember 1895 wird die Be⸗ 
ſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern im 
Handelsgewerbe ſowie im Gewerbebetrieb in offenen 
Verkaufsſtellen an den drei dem Weihnachtsfeſt vorher⸗ 
gehenden Sonntagen wie folgt für zuläſſig erklärt: 

a) für Sonntag, den 5. Dezember er. in der Zeit 
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends mit 
Ausſchluß der Zeit von 9¼ Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags, 

b) für Sonntag, den 12. Dezember und Sonntag, 
den 19. Dezember von 7 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends mit Ausſchluß der Zeit von 
9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und von 

1—3 Uhr Nachmittags. 

Die beſonderen Beſtimmungen zu Ziffer IT der oben 
zenannten Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten für die dort benannten Beſchäftigungen 
bezw. Gewerbebetriebe bleiben unberührt. 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Stettin, den 23. November 1897. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit unter Bezugnahme auf die Re: 
ſtimmung unter Il des Tarifs für die Erhebung der 
ſtädtiſchen Schifffahrtsabgaben im Stettiner Hafengebiete 
vom 2. September 1897 (Amtsblatt für 1897, Seite 241) 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Kaimauer 
am Dunzig zwiſchen dem hölzernen Bohlwerk des Dunzig⸗ 
Bahnhofes und der Anlageſtelle der Perſonenfähre, rund 
150 m, ſowie das ous Beton und Eiſen hergeſtellte Boll- 
werk am Parnitzufer zwiſchen der Parnitzbrücke und 
dem Pachthof von Urban rund 190 m für öffentliche 
Bohlwerke erklärt worden ſind. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettin, den 25 November 1897. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 


bauten. 


Nach § 886 der Bau⸗Ordnung vom 12. Auguſt 1897 
darf die Benutzung der Neubauten vor ertheilter dies⸗ 
ſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Jutereſſe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen Be⸗ 
ziehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent⸗ 
fernung daraus zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im Büreau der ſtädtiſchen 
ee Große Wollweberſtraße 54, zu er⸗ 
ahren. 

Stettin, den 26. November 1897. 

Städtische Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf Ertheilung des polizeilichen Bau⸗ 
lonſenſes werden von den Banintereſſenten bei der 
unterzeichneten Behörde in der Regel erſt kurz vor dem 
beabſichtigten Beginnen der Bauarbeiten eingebracht. 

Da das Konſensverfahren, namentlich bei größeren 
Projekten, längere Zeit in Anſpruch nimmt, wird den 
Intereſſenten behufs Vermeidung ſonſt leicht eintretender 
wirthſchaftlicher Nachtheile die möglichſt frühzeitige 
Einbringung der Konſensgeſuche empfohlen. 

Stettin, den 26. November 1897. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


6 Stuben. 


Eiue freundliche geſunde Wohnung, 
Sonnenſeite, 2. Wohn⸗Etage, 3 Treppen, von 6 
Zimmern nebſt Zubehör iſt zum 1. April 1898 
zu vermiethen. Näheres bei 


Gustav Toepfer. 
Kohlmarkt, im Laden. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 
PNirector Petersen. 


Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, I I. 


Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, eine 


ftl. Wohnung von 6 Zim. 


iſt 1 u. 8 Tr. 
jäh. vrt. r. 


eine hochherrſcha 


Idas Bedürfniß bedacht worden während 
die Anmeldung zum Schiffer⸗] vielleicht Bedürſtigeren, die Weihnachtsfreude gänzlich 


Steitin, den 23. November 189. 

Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet vielen Vereinen 
und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich der Be⸗ 
dürftigen anzunehmen. Der edle Zweck derartiger Be⸗ 
ſcheerungen wird ee vielfach dadurch ver⸗ 
eitelt, daß Hilfeſuchende Wohlthätigkeit auszubenten 
perſtehen und ſich und ihre Kinder an mehreren Orten 
beſchenken laſſen. Hierdurch ſind dieſe oft u. — 

eren, 


verſagt blieb. 5 5 

Ar Behebung dieſes Mißbrauches ergeht hiermit 
an alle Vereine und Wohlthäter die dringende Bitte, 
entweder ihre Beſcheerung innerhalb des Bezirks⸗Armen⸗ 
Vereins zu halten und ein Verzeichniß der zu Beſchen⸗ 
kenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder der 
Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, wo 
eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, dieſes 
Verzeichniß der Schweſter Emilie, Gr. Ritterſtr. 7, p. 
zu überſenden. 

Die Herren Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern 
werden jede gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe 
der zu beſchenkenden Perſonen gern ertheilen und auf 
Erfordern auch beſonders bedürftige Perſonen namhaft 
machen. 


ch 
Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 
Dr. von Zander. 
Stettin, den 25. November 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Orts⸗Krankenkaſſe IV befindet ſich vom 1. Decem⸗ 
ber 1897 ab Bellevueſtraße 14, p. r. 


Der Magiſtrat. 


Ortskrankenkasse No. 26 
erſucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Bazar 
für die Kückenmühle. 


Unſer bereits angekündigter Bazar ſoll nunmehr am 
Mittwoch und Donnerſtag, den 1. und 2. Dezember, in 
der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums ſtattfinden, von 
10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Wir bitten 
herzlich um freundlichen Beſuch und weiter um Gaben, 
welche auch noch Dienſtag im Gymnaſium ſelbſt (1 Tr. 
hoch, Zimmer Nr. 3) angenommen werden. 

Der Frauenverein für die Kückenmühle. 
Frau Conſiſtorialrath Krummacher, 
Wrangelſtr. 8, 2 Tr. 

Fräulein Adele Masche, Königsthor 10, 2 Tr. 
Frau Direktor Weicker, Königsplatz 8, p. 


Zahn⸗ Atelier 
Ida Pinger, 


v Mönchenbrückstrasse 3, I, x 
Verlängerung der Schulzenſtr. 


Bären-Apotheke Deutschestr. 5 


nahe der Pölitzerſtraße 
General⸗Depot der homöopathiſchen Central⸗Apothele 
Dr. Willmar Schwabe in Leipzig. 


Jurist. Bureau. Teſtamente. G8 2555 


eder Art, Straf⸗, Beleidigungs⸗,Eheſcheidungs⸗, 
ufallſachen, Rathertheilung u. ſ. w. billigſt 
W. Hartwig, 


fr. Juſtiz⸗Anwalt b. Kgl. Amts: u. Landgericht, 

Aſchgeberſtr. 5, II., gegenüber Ecke Kl. Domſtr. 
B Sprechſtunde jeder Tageszeit. nk 
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Zither⸗Unterrichts⸗ 
Jnſtitut 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Aumeldungen von Schülern und Schülerinmen 
nehme fäglich entgegen. Rob. Mader. 


— — un — 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


inpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Verein der „Frenndinnen der 
jungen Mädchen“. 


Alleinſtehende junge Mädchen finden geſellige Ver⸗ 
einigung jeden Sonntag von 5 Uhr ab im Heim Grüne 
Schanze 5, 3 Tr. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen find vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Ortsverein der Schneider. 


Montag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr, Reſtaurant 
Stark, Roſengarten 17: Verſammlung. 

Tages⸗Orduung: Wahl des Vorſtandes. 

Um pünktliches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 


ermi 


5 Stuben. 


Wrangelitrafe 7, 2 Tr., 

iſt eine Wohnung von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
zum 1. April 98 zu vermiethen. 

Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 

Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 

Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


4 Stuben. 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 
Badeſtube und allem Zubehör. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 


herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 


Stettiner Musik -Verein. 


Donnerſtag. den 9. December, Abends 7 uhr: 
II. Symphonie- Konzert. 
Soliſtin: Frl. Rosa Ettinger. 


Dirigenten: Herr Muſikdirektor Prof. Dr. Lorenz. 


Der Königl. Muſikdirig. Herr Henrion. 
Symphonie D-moll — Grimm. a 
Arie aus Mozart's Zauberflöte „O zittre nicht“. 
Hochzeitsmuſik — Jenſen. 

Haidenröslein (Schubert), Mondnacht (Schumann), 
Die Quelle (Goldmark). 

Ouvertüre „Der Waſſerträger — Cherubini. 

Glöcklein⸗Arie aus der Oper „Lakme“ — Delibes. 

Karten 3, 2 u. 1,50 % bei Herrn Simon. 


Verein ehemaliger 34er. 


Unfer Winter⸗Kränzchen findet am 
Dezember, Abends 8 Uhr, in der 
„Philharmonie“ ſtatt. 
Eintrittskarten für durch Kameraden 
eingeführte Fremde einſchließlich 1 Dame 
1. 46, einzelne Damen 0,25 /, find an der Kaſſe er⸗ 
hältlich. Der Vorſtand. 


Stettiner Skiq⸗glub. 
Geſchäftliche Sitzung 


am Mittwoch, den 1. December er., Abends 9 Uhr, im 
Clublokal „Zum Greif“, Eliſabethſtr. 63/64. Alle 
Anhänger des Skiſports find hierzu freundlichſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 
Am 4. Dezember d. Is., 
Abends 8 Uhr, findet in ſämt⸗ 
lichen Räumen des Coneert⸗ 
haufes, 1 Tr. hoch, unſer dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt unter 

gütiger Mitwirkung des 
„Stettiner Sängerbundes“ſtatt. 

NB. Die Kameraden, welche 
ng ſich zur Billetcontrolle gemel⸗ 
g S n det haben, wollen ſich gütigſt 
eine Stunde vor Anfang einfinden. Fi 

Eintrittskarten im Vorverkauf (Vereinsbürean) pro 
Perſon 20 Pfg., an der Kaſſe 50 Pfg. Tanz für 
Kameraden 50 Pfg., für Nichtmitglieder 1 % 

Der Vorſtand. 


Bezirksverein Oberwiek. 


Mitlwoch, den 1. Dezember, Abends 8 / Unr Ver⸗ 

ſammlung im Saale des Herrn Christiani 
„Der Orient“. 
Vortrag mit Vorführung von Skioptikon⸗Bildern. 
Herr Kaufmann Gugatsch. 

Die Mitglieder und deren Damen werden hierdurch 
eingeladen. Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden. Nach der Sitzung: Geſelliges Beiſammenſein. 


NN Stettin— Pölitz. 


Fahrplan des D. „Salaman- 
der“ vom Montag, d. 29. d. M. ab, 
bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 


Von Pölitz: 


Mont. 9½ V. 4 A. 5 ͤ M. 11 V. 
Dienſt. 12 „4 „ 5/ „ 1½ ͤN. 
Mittw. 9½ „ 1½ Mit. „ 
Donn. 971 17 1 A. la “01 427 
Freit. 12 5, „ 1½ N 


[3 4 * ” * 
1 N. 5¼ A.] 5¾ä „11 V. 2% N. 
Oscar Henckel. 


Flotter Gaſthof, 


ca. 1½ Std. v. Hamburg, direkt am Markte, 
Eiſenbahnknotenpunkt, wo jährl. 7 gr. Märkte u. 
4 kl. Märkte abgehalten werden, neue Gebäude, 
3 Gaſtzimmer, Klubzimm., 12 Fremdenzimm., 
Kegelbahn, Auffahrt, Hofplatz, Stallungen für 
ca. 100 Pferde, ift ſof. für % 58,000, mit 
At 15,000 Anzahlg., zu verkaufen. Näheres: 

» Henkevoss, Hamburg, eler- 
ſtraße 5, I. : 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern der „Neuen 
Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco, 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesel 
schaft etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders 
enthält auf 60 8. i. Umf. v. 12x16 em folg. Com- 
Posit. i. allerbest. Druek u. unverk. Form: 


1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Ouvert, „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris. 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl., W. Thelen. 6. Gr. Fantasie 
„Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann. 9. Kätchen-Polka, W. Nehl, 10. Menuett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus'm Helenenthal, 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 
Gesanges, Mendelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


Sonn. 9½ 


franco. 
W. Thelen- Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf. 


Ein neuer Kammgarn⸗Anzug zu verkaufen 
Schwarzer Damm 12, 1 Treppe rechts. 


thungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


tonierftrafe 2 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
ſpät. herrſchaftl. Wohn. v. 4 Zim., Bd., Balkon z. v. 
P̃—̃ 4 


3 Stuben. 


Bismarckplatz 19, part., 3 Zimmer ſogleich 3. v. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 

Bellevueſtr. 41 iſt 1 frdl. Part.⸗Wohn. v. 2 2fenſtr. 
u. 1 1fenftr, Zim., Zbh. u. Stall. m. Gart. z. 1. April z. v. 
Deere ————půpů 


1 Stube. 


ai „ 5 iſt eine Kammer für 4 A an eine 
a Dezember au vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ | @r.Rafta.34, 1, g. möl. Bbg a. 1-2 f. m. a. 0. Ben 8. b. 


| Bekanntmachung. 

Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Auguſt 1883, betreffend die Verleihung des Rechts 
auf Erhebung von Lootſengebühren und die Feſtſtellung der Tarife über ſolche (G. S. S. 339) und auf Grund 
der ertheilten Ermächtigung der Herren Finanzminiſter und Minifter für Handel und Gewerbe vom 27. Oktober 
1897 wird hierdurch beſtimmt, daß die Gebühren der Lootſen auf den Binnen gewäſſern zwiſchen Stettin und 
den e der Swine und Peene vom 15. d. Mts. ab, unter Abänderung des Tarifs vom 30. Dezember 

874 (Geſ.⸗S. 1875 S. 31), nach dem hierunter veröffentlichten Tarife vom heutigen Tage zu entrichten ſind. 

Stettin, den 9. November 1897. I F ? 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Tarif 


nach welchem die Gebühren der Lootſen auf den Binnengewäſſern des Regierungsbezirks Stettin zwiſchen Stetlün 
und den Mündungen der Swine und Peene zu entrichten ſind. 


Für nebenbezeichnete Strecken wird entrichtet 
von Schiffen mit einem Raumgehalt 


von mehr 
ei | als | als | als 
80 120 | 160 
bis einschließlich 
120 | 160 200 J 240 


Benennung 
bis 

40 ebm 
einſchl. 


der Bezeichnung der Begleitungsſtrecken. 


6 120 fe e 

ür 

Lootſenſtation. folgende 

er 40 bm 
an 

49 5 


80 


cbm | cbm | cbm ebm cbm a 


Ab e e eee 


ebm 
ee 


Laufende Nr. 


Stettin 10Von Stettin nach der Looſenſtation 
. 45 3 Haff oder Uecker⸗ 
münde 


nr · · * * 


Swinemünde 


n e 
kleinen Haff! nach Stettin 


Non der Station am kleinen Haff 


— — — — — — 


— 


Anklam 


——— nn. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
Die Erhebung erfolgt von dem auf Grund der Schiffsvermeſſungsordnung vom ——— 


1. März 1888 
ermittelten Netto⸗Raumgehalt der Schiffe. f 

. Wenn Schiffer zwei Lootſen für ein Schiff annehmen, ſo zahlen fie für den zweiten Lootſen nur 
die Hälfte der tarifmäßigen Gebühren. : 

. Die Lootſen auf der Station am kleinen Haff erhalten außer den vorſtehenden Gebühren file 
jeden Liegetag 1 Mk. 20 Pf. 

An denjenigen Orten, an welchen Lootſen nicht ſtändig ſtationirt find, haben ſich die Schiffer zur 
Ueberweiſung von ſolchen an die Lootſenämter Stettin oder Swinemünde zu wenden. Beſondere 
Mehrkoſten werden hierfür nicht berechnet. 

. Für die Fahrten von Wolgaſt nach Anklam, nach a 
Peenemünde und umgekehrt find die Gebühren nach dem Tarife vom 13. Februar 1892 (Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu Stettin Seite 66) zu entrichten. 

.Die Kaiſerlichen Kriegs fahrzeuge und Bee Fahrzeuge der Kaiſerlichen Marine, welche ſich 
den vorbezeichneten Strecken eines Revierlootſen bedienen, entrichten die Gebühren nach ihrem 
Tiefgange und zwar für jeden Dezimeter der Einſenkungstiefe 0,50 Mk., mindeſtens jedoch 3 Mark. 
Angefangene Dezimeter werden für voll gerechnet. 

Stettin, den 9. November 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
tin, den 23. November 1897. 


Stet 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 
> 75 (Rheinpfalz), —— ö 


Lehrplan A. 3 der Studirenden zu Maschinen- resp. 


Der Direkior: Paul Wittsack. 


Am 15. November haben wir in dem neu umgebauten und elegant 


dekorirten Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ (Halteſtelle der elektriſchen 
Eiſenbahn, Telephon Nr. 909) den a 
d e 
fur 


Wintercursus 
Radfahr- Unterricht 


eröffnet. 
beſte Gewähr für ein ſchnelles Erlernen des Radfahrens giebt. 

Anmeldungen nehmen wir in unſerem Geſchäftslokal, große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 32, Telephon Nr. 1390, entgegen. 


Gebr. Pet h, 


General⸗Vertreter von Stoewer’s Greif: 
Fahrräder. 


Mein beliebter und bekannter 


Lahusen’s Jod- Eisen- 


Z LWeberthran 


(enthält in 100 Th. Thran 2 Th. Jod-Eisen) 


gelangt wieder in diesjähriger frischer Füllung zum Verkauf. Unübertroffen an Geschmack und Wirk: 


samkeit, wird er jedem Leberthran vom Arzt urd Publikum vorgezogen. Bester Erfolg bei 


längerem Gebrauch von September bis Mai. Preis 2 und 4 Mk., letztere Grösse für lingeren 
Man achte auf den Namen des Fabrikanten „Apotheker Lahusen Im 


Bedarf billiger. 
Bremen“, welcher von aussen deutlich sichtbar dem grauen Kasten aufgeklebt sein muss. 


Niederlage in Stettin in allen Apotheken. Wo nicht sicher echt 8 


wende man sich direkt an den Fabrikanten. 


Lindenſtr. 4, 4 Tr., iſt ein freundl. möbl. Zimmer 
zum 1. Dezember zu vermiethen. Preis 12 Mark. 


Burſcherſtr. 1, part. L, ein möbl. Zim. m. od. o. Bert. z. v 
ne Ä — one 


Schlaf ſtellen. 


Gr. Wollweberſtr. 20/21, H. III, mbl. Schlfſt. f. 1 jg. M. 
Lindenſtr. 5, 2 Tr. r., findet ein junger Mann 
freundliche Schlafſtelle. 
Turnerſtr. 36, Hof 2 Tr. bei Westpfahl, f 
eine Frau oder Mädchen miteinwohnen. 55 
Br. Wollweberſtr. 19, Hof 1 Tr., findet eine Frau 
ab. Mädchen mit od. ohne Bett Wohn. b. einer Witwe. 
— — ——-—ẽ—ſvͤ 


Läden. 


im eliſchen Bereins⸗ zu verm. 
Nane f dn dreht adler Babe fi ober bie 
zu . 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Lagerräume. 
räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
miethen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Kellerräume. 


llernſtr. 76, 2 Tr. 


N 


der Station am kleinen Haff, nach 4 


44 


Es iſt dies derjenige Saal Stettins, der vermöge ſeiner Größe die 1 


Pionierſtr. 2, große trockene Lager- oder Ghäfle — 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 dum, hell u. trocken, ni. et SE. 
Birkenallee 20, „ trock. Kell, Remiſe ꝛc. N 
. Tinte, 


* 


un. 
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Große Taftadſe 44 find mehrere Böden billig zu vera 


Die Billings. 
Original⸗Roman von Felix Roderich. 


(19) (Nachdruck verboten.) 


Ich denke es mir und pflege mich in meinen 
Kombinationen ſelten zu irren. — Hören Sie 
alſo, wer der Verwundete ſein will und auf welchen 
Namen auch in der That ſeine Papiere lauten. 
Kein Geringerer als Detlev Billing, der ver⸗ 
ſchollene Sohn und Erbe des verſtorbenen Herrn 
Axel Billing.“ 
= Konrad ftieß einen Ruf des Erſtaunens aus. 
Dann ſcheint's intereſſant zu werden,“ meinte 
er, ſich ſchmunzelnd die Hände reibend. 

Der Aſſeſſor lachte. 
8 „Wird's hell bei Ihnen mein Braver?“ — 
Sehen Sie, da haben wir nun den Todten, alſo 
den Zweiten, den ihre kleine Wirthstochter im 
Boote geſehen hat. Nun heißt es, die gegebenen 
T hatſachen folgerecht aneinander zu reihen. Nehmen 
wir an, daß der Todte ein echter Billing war, 
welcher auf irgend eine Weiſe von dem Vorhanden⸗ 
ſein und dem Eröffnungstermin des Teſtaments 
Keeenntniß erhielt und ſich zu dieſem Zweck auf 
die Reiſe nach Emmern begab.“ 
2 „Vielleicht ein Sohn des verſchollenen Zwillings⸗ 
pbruders,“ ſchaltete Konrad ein. 
„Auch meine Anſicht, bekommen Sie jetzt Wind 
bon der Sache?“ x 
„Ich glaube auf der rechten Spur zu jein, 
Herr Aſſeſſor. Den Verwundeten halten Sie für 
den falſchen, den Todten für deu echten Billing.“ 
5 So iſt es. 
mich auf rechter Fährte befinde?“ 
3 „O nein — aber das wäre doch leicht feſtzu⸗ 
ſtellen, da ſich ſicherlich viele Leute des ent⸗ 
laufenen Billing erinnern werden. Was ſagt denn 
der Herr Phyſikus dazu?“ 
Ach, er hat ſich darin verbiſſen, ihn für den 


Loos 


Termine vom 29. Novbr. bis 4. Dezbr. 
8 In Subhaſtatious ſachen. 

29. November. A.⸗G. Alt⸗Damm. Das dem Kauf⸗ 
mann Julius Sommerfeld gehörige, zu Alt⸗Damm be⸗ 
llegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

29. November. A.⸗G. Jakobshagen. Prüf.⸗Termin: 
Händlerin Wittwe Henriette Frank, geb. Levy, zu Ball. 
1. Dezember. AG. Stettin. Erſter Termin: Nach⸗ 
laß des am 21. Juli 1895 hierſelbſt verſtorbenen Haus⸗ 
beſtitzer Paul König. — A.⸗G. Köslin. Vergl.⸗Termin: 
Handlung G. Roſenbaum. Juhaberin Kauffrau Cohn 
zu Köslin. — A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf 
mann Conr. Krug zu Löcknitz. — A.⸗G. Anklam. 
Erſter Termin: Kalkbrennereibeſitzer Ed. Griep, daſelbſt. 
e A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: Bauunter⸗ 
tehmer Carl Mühlow, daſelbſt. 

3. Dezember. A.⸗G. Stralſund. Erſter Termin: 


a 


Erſter Termin: 
E A.-G. Stralſund. Erſter Termin: Kaufmann 
Eduard Rauſch, daſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. Prüf. ⸗ 
Termin: Piaſſavabeſen⸗ und Bürſtenfabrik A. Zimmer⸗ 
mann, daſelbſt. — A.⸗G. Stolp. Prüf.⸗Termin: Nach⸗ 
laß des zu Stolpmünde verſtorbenen Hotelbeſitzer Fritz 
Lewerenz. — A.⸗G. Rummelsburg. Schluß⸗Termin: 
Uhrmacher Fritz Bongers, daſelbſt. — A.⸗G. Auklam. 
Erſter Termin: Hotelbeſitzer Malte Ruge zu Neu⸗Görke. 

4. Dezember. A.⸗G. Barth. Erſter Termin: Dad: 
deckermeiſter E. Zorn, daſelbſt. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Knabe: F. Hübner [Stralſundl. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Liebert mit Herrn Heinrich 
Adam [Stettin]. 5 
Geſtorben: Fred. Ehrlich [Berlin W. J. Wilhelm 
g Nie, 52 J. [Stettin]. Kgl. Geh. Ober⸗Juſtizrath u. 


Jandgerichts⸗Präſident a. D. Hermann Laube, 86 J. 
IGlogau]. 


5 N 
> 
5 


vo zuezuchß vun⸗ 1g * 


Jerzüngung und 
Verlängerung des Lebens 


* werden erreicht durch Tragen des berühmten 


1 
* 


e Volta⸗Kreuzes. 
Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, 
arbeiten das Blut und das Nervenſyſtem normal und 
die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und glücklicher Zuſtand und 
dadurch die Verlängerung des für die meiſten 
Menſchen allzu kurzen Lebens erreicht. 

Allen ſchwachen Meuſchen kann man nicht 
enug zurathen, immer das „Volta⸗Kreuz“ zu 
Ki es ſtärkt die Nerven, erneuert das Blut 
; und ift in der ganzen Welt anerkannt, ein unver- 


gleichliches Mittel zu ſein gegen folgende Krankheiten: 
Gicht und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und Füße, 
1 Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma, Lähmung, 
Krämpfe, Bettnäſſeu, Hautkrankheit, Hämor⸗ 
rhoiden, Magenleiden, Influenza, Huſten, Taub⸗ 
1 Be und Ohrenſauſen, Kopf: und Zahnſchmerzen 
AN. ſ. w. 


Frauen, Mädchen 


; zollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta-Kreuz tragen, 


denn es lindert faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
feinen elektriſchen Strom vor üblen Folgen, die ſchou 
h manches junge Leben in dieſer kritiſchen Periode 
KHahinrafften. 


* 


Preis per Stück nur Mk. 1,20. 

Er: 5 

Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuz 

beeſtent aus 3 Elementen, daher dreifach raſche 
= Wirkung. 


Preis per Stück nur Mk. 3,—. 
Br; er Israeliten Volta⸗Sterne zu gleichen Preiſen. 
Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf. für Porto 
(auch Briefmarken) poſtfrei. Nachn. 20 Pf. mehr. 

Nachahmungen werden ſtrafrechtlich verfolgt. 
Man hüte ftch vor werthloſen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen 


Firma: 
u VII. Feith, Berlin, 
„ Alexander⸗Straße 14a, 

oder beim alleinigen Depoſiteur in Stettin: 
vparſumerie“ Erich Richter, 
er Breiteſtr. 665. 


N 
u ir N 5 
Fe eg 


Zweifeln Sie noch jetzt, daß ich“ 


1 Hark. 


LOOSE à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pig, extra) versendet 


Bierwirth Jul. Reinke, bajelbit. — A.-G. Stralſund. 
Bäckermeiſter Alb. Behrens, daſelbſt. 39 


eee ends 


echten Erben zu halten, und will von einem Bes hörten, langſam am See dahin. Oben am durch⸗ 


trug platterdings nichts hören.“ 


ſichtig klaren Firmament zog die ſich bereits 


Dann können Sie ſich auch feſt darauf ver⸗ füllende ſilberne Mondſichel ihre ſtille Bahn und 


i laffen, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte Konrad raſch. 


„Der Herr Phyſikus war mit den Billings bekannt, 
ich glaube ſogar befreundet und ihr Hausarzt. 
Wie ſollte er alſo den echten nicht vom falſchen 
unterſcheiden können?“ 

„O, jener Billing entlief ſchon, als er kaum 
ſechszehn Jahre alt war und iſt ſeit zwanzig 
Jahren verſchollen, alſo gewiſſermaßen in dem 
beſten Gedächtniß ausgeſtrichen. Ein unmündiger 
Knabe und ein gereifter Mann von füuf⸗ bis 
ſechsunddreißig Jahren ſind ſich aber nicht mehr 
ähnlich, das behaupte ich, zumal wenn eine andere 
Sonnengluth die Lebensbahn deſſelben beſchienen. 
Wie wäre es möglich, daß der Phyſikus in 
dieſem bärtigen Fremden den damaligen Knaben 
wiedererkannt haben könnte, wenn die Papiere 
und einige kleine Schmuckſtücke, welche doch leicht 
zu entwenden ſind, ihm nicht als gefärbte Brillen⸗ 
gläſer gedient hätten?“ 

„Hm, ich kann und darf als unwiſſender 
Menſch das nicht beſtreiten, Herr Aſſeſſor!“ ſagte 
Konrad, „doch bin ich alsdann in dieſer Sache 
wohl kaum mehr zu beſchäftigen, was mir, auf⸗ 
richtig geſagt, ſehr leid thut.“ 

„O, Sie bleiben fortan in meinem Geheim⸗ 
dienſte, lieber Müller! — Halten Sie nur Augen 
und Ohren offen, und üben Sie ſich in der Be⸗ 
obachtung der verſchiedenen Menſchenklaſſen. Ein 
tüchtiger Detektiv muß in jedem Geſicht wie in 
einem Buch leſen können. Beobachtungsgabe iſt 
ein weſentliches Erforderniß zu dieſem Beruf. 
Sehen wir erſt einmal, was Sie darin leiſten 
können.“ 

Der Aſſeſſor wünſchte ihm nach dieſer Be⸗ 
lehrung eine gute Nacht und ſchritt dann raſch 
der Stadt zu, während Konrad ſich ebenfalls 
heim begab. 

Er fühlte ſich nichts weniger als befriedigt 
von dem unerwarteten Erfolg ſeiner erſten Auf⸗ 
gabe und ſchlenderte, ganz erregt von dem Ge⸗ 


Haupt- 
treffer 


30,000 


Nur Prima! 


Teleph. 350. 


Heumarkt 1, 
Ecke. Reifschlägerstr. 


* N 
2 


Specialität; 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu 


Rom, den 7. Januar 1880. 


von Intereſſe ſein. 


ganz beſonders hervorzuheben. 


V 


EIELZETTELTTEITTUTEITTEN 


G. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


9 


Wolkenhauer's Lehrer- Instru- 
mente, Pianinos in 3 Größen von 
n orzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer, unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lohenswerth gefunden. 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkeunung ausſpreche. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veraulaſſung nahm, die Magazine des Köni 2 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteften Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntuniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach 


Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit 
der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch 


goß ihren geſpenſtiſchen Schein über den leiſe 
rauſchenden See. 

Konrad achtete nicht auf den energiſchen Zauber 
dieſer Scenerie, er war kein Gefühlsmenſch, und 
als er ſtehen blieb, um auf den See hinauszu⸗ 
blicken, geſtaltete ſich vor ſeinem inneren Auge 
ein ganz anderes Bild. Er ſah das Boot mit 
den beiden Fremden im Gewitterſturm, ſah es 
kentern und drüben mit dem einen Todten am 
Walde ſtranden. Gewiß hatte der Unglückliche 
ſich in der Todesangſt daran geklammert oder 
war durch irgend einen Zufall daran feſtgehenkt 
worden, wie hätten ſonſt Beide dort landen, auf 
welche Weiſe der Todte unter den Kahn gerathen 
können? 

Dort auf der Waldblöße hatte ſich alsdann 
auch mittlerweile etwas Unheimliches ereignet, 
die tödtliche Verwundung eines fremden Wan⸗ 
derers, der ſich Detlev Billing nannte. 

Konrad Müller's Augen öffneten ſich weit, ſein 
Gehirn arbeitete, die Gedanken durchkreiſten es 
mit Blitzesſchnelle. Wer hatte den Schuß abge⸗ 
feuert, den der Landmann vernommen, wer war 
der baarhäuptige Fremde geweſen, den er ſo eilig 
aus dem Walde hatte kommen ſehen? 

„Hier hat die Beweiskette des Herrn Aſſeſſors 
eine große Lücke, die ſich durch keine Kombina⸗ 
tion ausfüllen läßt,“ murmelte er triumphirend, 
„mir ſagt es mein kleiner Finger, daß er ſich 
auf dem Holzwege befindet. Bah, wenn der 
Phyſikus in ihm den Billing wiedererkannt hat, 
dann bedarf er weiter keines Zeugniſſes. Der 
dritte Mann, da ſteckt das Räthſel, mein kluger 
Herr Aſſeſſor, — ohne den Dritten kein Zuſammen⸗ 
ſpiel, grad' wie beim Skat.“ 

Konrad lachte kurz auf. . 

„Wenn ich nicht jelber das Zeug zum Kriminal 
in mir ſpürte, bei ihm ſollt' ich's ſchwerlich be⸗ 
kommen,“ fuhr er, ſeinen Weg fortſetzend, ver⸗ 


um meinetwegen Geheimrath oder Juſtizminiſter 
zu werden. Ein netter Herr und klug wie Einer, 
aber doch ſeinen Beruf verfehlt. — Ich glaube, 
daß ich recht daran thäte, die Sache auf eigene 
Fauſt zu verfolgen, denn hol' mich dieſer und 
jener, wenn er den armen Kerl mit dem röth⸗ 
lichen Vollbart nicht ſofort nach ſeiner Geneſung 
ur 2 Dieb und Fälſcher in Anklageſtand 
erſetzt.“ 

Konrad hieb mit ſeinem Stock durch die Luft 
und betrat geräuſchlos ſein Häuschen, das er 
mittlerweile erreicht hatte. Als er leiſe an der 
Kammer ſeiner Mutter vorbeiſchleichen wollte, 
hörte er dieſe ächzen und blieb erſchreckt ſtehen. 

Das Stöhnen und Aechzen wiederholte ſich, 
raſch öffnete er die Thür und fragte ängſtlich: 
„Fehlt Dir was, Mutter?“ 

„Ach, Konrad, gut, daß Du endlich da biſt,“ 
klagte die alte Frau, „mir iſt ſo ſchlecht, wenn 
ich nur nicht ſchwer krank werde.“ 

„Das verhüt' der liebe Gott, Mutter — ich 
mache gleich Licht — ſiehſt Du, da brennt es 
ſchon. Nun ſag', wo fehlt's Dir denn? Was 
thut Dir weh?“ 

„Ach überall thut's weh, mein Junge,“ ſeufzte 
ſie, „und beſonders der Kopf, der brennt und 
hämmert, als ſollt' ich irrſinnig werden.“ 

Konrad war ein guter Sohn, er erſchrak ge⸗ 
waltig, als er beim Lampenlicht ihr verändertes 
Ausſehen bemerkte. Das Geſicht glühte, die Augen 
waren matt und trübe, und ihre armen ver⸗ 
arbeiteten Hände brannten wie Feuer. 
= 0 die arme Frau war bereits ernſtlich 

ank.“ 

„Koch mir einen ſtarken Pfeffermünzthee,“ bat 
ſie, ihren Kopf unruhig hin und her wälzend. 

„Ja, Mutter, gerne,“ erwiderte Konrad be⸗ 
kümmert, „aber ich fürchte, der Thee macht Dich 
noch heißer. Beſſer iſt's, ich hol nur gleich den 
Phyſikus her.“ 

„Was fällt Dir ein, den Herrn ſo ſpät noch 
zu bemühen? Das dürfen nur reiche Leute thun, 


ächtlich fort, „er thäte beſſer daran, umzuſatteln, mein Junge!“ 


Mark 


Werth, 


Gummi- Schuhe 


der Russian American India Rubber Co. St. Petersburg. 


Unstreitig bestes Fabrikat. 
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Oscar Richter, 
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G. Wolkenhauer zu Stettin für 
Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
Der Ton iſt 
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Reichelt, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Th. 


Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor 3, Arnold Jablonsky Comp., 


Kohlmarkt 7, A. Mares, Kl. Domstr. 21. 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke ® 8 
Vorrüthig in Stettin bei: L. Lö wenthal Sahn, Breitesirasse 49. Emil 
rosse Oderstr. 7, A. Fremk, Breitestr. 47, G. Worezzek, Mönchenstr. 15, 


Fabrik 


er 
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Brehmer Nachf., lalkenwalderstr. 4, 


We 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
insgesamm N 2000 Gewinne. 


Zu haben in allen Lotieriegeschäften u. in den d. Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 


— — —— 


Nur Prima! 


d Facons-Auswahl. 


Teleph. 1385. 
Obere Breitestr. 10. 


r ſeine Frau lie 
will, leſe Dr. Boch's Buch: 
30 Pf. Briefmarken einſenden. 


lötsch, Verlag, Leipzig 28. 


allein abe . 


Hunderte von bs 
Lobſchreiben 


hat und vor⸗ 
wärts kommen 
„Kleine Familie“, 


über meine 
hochfeine © 
Havanillos 5 
500 Stck. n. 7% 
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von Pfarrern, 
Lehrern, 
ꝛc. 
3 52 
20 
fr. geg: Nachn. 


Be⸗ 
amten ze. 
Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr. 147, Cigarrenfabr. 
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Kanarienhähne, 
tieftonrenxeich, flotte Säuger, ſowie 
Kauarienweibchen 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 


lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. 2 Tr. 


Eine Nähmaſchine 
iſt für dreißig Mark zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 


Neizende ſilberverſp. u. beſponnene Neuheiten in 
Glasſachen für den 
Weihnachtsbaum, 

1 Sortimentskiſte B. enth. 272 St. ſchön bemalte 
Kugeln, Refl.⸗Früchte, Tannenzapfen, Nüſſe, 
Perlen c. 
in prachtvollen Farben (1 hübſche Banmſpitze und 
1 Wachseugel gratis) gegen Nachnahme von 4 5,00 

franco. 


Loos 1 Mark 5 | 


=. ſolid. Hamburg. Cigarr.⸗F. a. tücht. 


„Oho, er würde nicht ſchlecht ſchelten, wenn en 
das hörte, Du altes Mütterlein! — Ich bin in 
einer halben Stunde wieder bei Dir.“ 

„Nein, geh' nicht weg, Konrad,“ rief fie angſt⸗ 
voll, „ich fürchte mich zu ſehr, grad' wie beim 
letzten Gewitter.“ 

Der junge Mann war rathlos, er ſah mit 
klarem Auge die Nothwendigkeit raſcher ärztlicher 
Hülfe und durfte doch jetzt auch nicht von ihr 
gehen. Da war's ihm plötzlich, als höre er 
draußen Schritte, er horcht e, — nein, er täuſchte 
ſich nicht, denn jetzt hielten ſie an. 

„Ich koche Dir den Thee, Mutter,“ ſagte er 
entſchloſſen, „die Lampe ſoll hier bleiben. Nun 
fürchteſt Du Dich doch nicht, was?“ 

„Nein, Konrad, aber geh' nicht weg.“ 

Er verſprach es ihr und verließ die Kammer, 
um nach der Küche zu gehen und von hier durch 
das kleine Fenſter hinaus zu gelangen. Vielleicht 
entdeckte er Denjenigen, deſſen Schritte er vorhin 
vernommen hatte. 

Richtig, in dem Gärtchen ſtand eine Geſtalt. 
Furchtlos ſchlich Konrad ſich heran, um ſich die⸗ 
ſelbe anzuſehen, und ſchrak wie vor einem 
Geſpeuſt zurück, als er ſah, daß es ein weibliches 
Weſen war. 

„Guten Abend!“ ſagte er leiſe. 

Gott ſei Dank, Du biſt es, Konrad,“ 


nr 


tönte eine bekannte Stimme ihm entgegen, „ich 


bin halbtodt vor Angſt.“ 

„Chriſtine! — Gütiger Himmel, was iſt denn 
vorgefallen, daß Du in der Nacht ſo ganz allein 
hierhergekommen biſt?“ 

Konrad ſtieß dieſe Worte tödtlich erſchreckt 
hervor. Dann dachte er an ſeine Mutter. 

„Und doch ſehe ich es für e ine Fügung Gottes 
an,“ fuhr er flüſternd, bevor das junge Mädchen 
etwas erwidern konnte, fort, „meine Mutter iſt 
ſchwer krank geworden und will mich nicht fort⸗ 
laſſen, um den Doktor zu holen. Nicht wahr, 
Chriſtine, Du bleibſt ſo lange bei ihr, die alt 
Frau fürchtet ſich, allein zu bleiben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vergüt. M. 250.— pr. Mon. u. m. zahlt e. alt 
Vertreter. 
Adr. u. L. 7829 g. H. Eisler, Hamburg. 


geübte Plätterin 


lauf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 


Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 
Foa 250 veiche Parthien, fordere 
Heir allg. Proſbekt umſonſt. 
Adreſſe: Jo rna Charlottenbivg 2. 


Mittagstisch mit Bier 50 Pf, 


ſowie Frühſtück und Abendtiſch zu biſtigen Preiſen 
empfiehlt Jägers Gaſtwirthſchaft, 
Eliſabethſtraße 49. 


Centralhallen-Theater. 


Heute Nachmittag 4 Uhr: 5 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 


Abend⸗Vorſtelfung s Uhr. 


Gewöhnliche Preiſe. 
Nur noch 3 Tage: 
Die preisgekrönte 
N Newsky-Truppe a 
(6 Damien, 3 Herren). 

Rnſſiſcher Tanz und Geſang. 
Les 3 fréres Wille, uk 
Phäuomenale Balauc:⸗Akrobaten. 
Unerreichte, noch nie geſehene Leiſtung. 
Nell, French, =& 

The Qucen of the eyde. 
Ralph Terry, Schatten-⸗Illuſioniſt. 
Carlotina d' Aix, Autipoden⸗Spiele. 

Carlos, Schlittenſchelleu⸗Virtuoſe. 
Max Menzel, Humoriſt. 

Ilka Scherz, Lieder⸗Sängerin. 
Juliette Meleourt, ruſſiſch⸗frauzöſiſche 
Sängerin. 
Centralhallen⸗Tunnel: Nach der Vorſtellung 
Freikonzert der Hauskapelle. 


Bellerue- Theater. 
achten: Romeo und Julia. 


Nachmittag: 
* Abſchieds⸗Gaſtſpiel ug 
Abends 7½ Uhr: Jenny v. Weber: 


Bons ungiltig. \ Fa dinitza. 
Lachende Erben. 


i ER 
Dieuſtag: Zum letzten Male: 


Bens all, Kaiſer Heinrich. 


In Vorbereitung: Melga's Hochzeit. 


Montag: 
Kleine Preiſe.) 


Th. Er. Geyer, Limbach-Alsbach i. Thür. z Täglich: Concert der Theaterkapelle. ms 


Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 
meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 
L 


4er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pfg. 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. 
per Flaſche & ca. / Liter Inhalt incl, Glas. Pro⸗ 
ben zu Dienſten. 


Carl Th. Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 


I. R. Heinicke 3 


Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher439, B 


Errichtet in allen 2 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 
aus gelben wetter- 

bestäudigen und süure- 


steinen. 

Führt Dampf kesselein- 
mauerungen und 
Maschinenfundamente 
© durch hierin geübte Leute 

5 aus. Liefert 
rauchverzehrende Roste, 
—— Ilustrirter — 
Prospect und Anschläge 
kostenfrei, 


Specialgeschäft 
für 
Fabrikschornsteinbau 
und 


Dampfkessel- 
 Einmauerungen, 


Puppen: 
Flechten, Uhrketten, 
Puffen, Knoten, 


Scheitel, Herren- u. Damenperrücken, 
Stirnfriſuren, ſowie ſämtl mod Haar⸗ 
touren werd. v. ausgekämmt. Frauen⸗ 
haaren ſaub. u. a re angefertigt. 
Flechten, Knoten, Stirnnetze ꝛc. halte 
0 in großer Auswahl auf Lager. 
Faul Werner, Neuer Markt 1, 
hinter dem alten Rathhauſe. 


festen Radialthon- | 


| 


Birkenallee 7. 


Siadicheater. 


Sonntag, den 28. November 1897: 
Nachmittags 3½½ Uhr, bei ermäßigten Preiſen: 


Das Käthchen von Heilbronn. 


Großes Ritterſchauſpiel in 5 Akten v. Kleiſt. 


Abends 7 Uhr: ; 
71. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 3, Gelb. 


Die luſtigen Weiber von Windſor. 


Phantaſtiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten. 


Zweimaliges Gaſtſpiel 
des Kgl. Preuß. Kammerſängers 
Emil Götze. 


jens 30. N 1897: 
5 Dienſtag, den 30 Noveng ſllekfarbe: roth. 


Lohengrin. 


Frei 8. D zember: 
IV. Serie. Freitag, dae Billetfarbe: blau. 


Der Prophet. 
— ben e. — 
i kauf für beide Vorſtellungen von heute ab an 

Billetverkauf der Kaſſe des Stadttheaters. 


— — 8 
Concordia- Äheator, 
Direktion: Fran Emma Schirmeister. 
Erstes Variste- und Ooncert-Etablissement. 
Halteſtelle d. eleetriſchen Straßenbahn. 
Heute Sonntag, den 28. November find meine Thegter⸗ 
Räumlichkeiten wegen Abhaltung der 25 jährigen Jubl⸗ 


I. Serie 


läums⸗Feier der „Union“, Fabrit chemiſcher Probier 


vergeben. Morgen Montag: Grohe Künſtler⸗ un 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. Auftreten von un 
nur aus den erſten Etabliſſements. Großartige Borst. 
des vorzüglichen Nopember⸗Enſembles. Nach der lor 
Großer Feſt⸗Ball, wozu ein extra, junger an alen 
eugagirt worden iſt. Jubel und Tru el an 

Ecken. Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr.. 
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